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B >- « DurlaOe « Lasebla «

Die Dcstschen ßraHe«
Von Ernst Wilhelm Bohle , MdR.,

Leiter der Auslands-Abteilung der NSDAP
NSK . Die weltgeschichtlichen Geschehnisse in Deutschlandim Jahre der nationalsozialistischen Revolution mit ihren

Amwälzungen auf allen erdenklichen Gebieten lassen es ver¬
ständlich erscheinen , dag man im Reich darüber die Deut¬
schen jenseits der Grenzen etwas vergast . Und doch ist es
gerade das neue Deutschland gewesen , das in unjern Volks¬
genossen brausten , wo immer es auch sein mag , nach langen
Jahren der Verbitterung das Gefühl der Stammeszugehö¬
rigkeit zur grosten deutschen Nation wiedererweckte .

Wenn aus das Jahr des Sieges jetzt das erste Jahr des
Aufbaus im Innern erfolgt , so Vars dabei auf die Mitwir¬
kung unserer reichsdeutschen Volksgenossen im Ausland
schon deshalb nicht verzichtet werden , weil diese Volksgenos¬
sen selbst den sehnlichsten Wunsch haben , an dem Aufbau
der neuen Nation mitzuarbeiten , und weil sie kraft ihresBlutes ein Anrecht darauf haben , trotz der räumlichen
Trennung als gleichberechtigte Mitkämpfer angesehen zuwerden . Alle Anzeichen deuten erfreulicherweise darauf ,
datz der Nationalsozialismus bemüht ist, den Fehler aller
vergangenen Zeiten zu vermeiden , wo der Ausländsdeutscheentweder als guantite negligeable betrachtet wurde oder es
sich gefallen lassen mustte , als Deutscher zweiter Klasse zu
gelten .

Kem anderes Volk der Erde hat für seine Stammesan -
zehörigen brausten so wenig Verständnis gezeigt , wie es
bisher bei den Deutschen der Fall war . Der Fehler lagnicht etwa an dem einzelnen Volksgenossen im Reich , son¬
dern an der Kurzsichtigkeit und dem Egoismus unserer ehe¬mals führenden Kreise , wobei gesagt werden must, dast auchunser Vorkriegsdeutschland hierin sich nicht wesentlich von
den späteren Machthabern im Reich unterschied .

Die Herstellung einer engen Verbundenheit mit den
Volksgenossen im Ausland und deren Betreuung ist nur bei
uns Problem gewesen ; für andere Staaten , und vornehm¬
lich für England , waren und sind diese Angelegenheiteneine Selbstverständlichkeit Es genügt deshalb nicht mehr ,wenn man den Gipfelpunkt der Arbeit am Auslandsdeutsch¬tum darin erblickt , datz man brausten Vereinigungen , Ver¬
bände , Klubs und ähnliche Gebilde gründet und sie von
Zeit zu Zeit mit Lesemalerial veriorgt , Veranstaltungenmeist geselliger Art herbeiführt und sich im übrigen gegen¬
seitig mehr oder weniger freundschaftlich bekämpft . Dieseunbekümmerte Form des Zusammenschlusses , wobei meistein wirklicher Zusammenhalt fehlt , kann sich vielleicht ein
Volk leisten , das politisch bereits eine selbstverständliche
Einheit bildet . Diese Einheit ist aber noch heute bei den
Reichsdeutschen im Ausland ebensowenig vorhanden , wie
sie es vor der Kanzlerschaft des Führers in Deutschland
war .

Es soll selbstverständlich nicht geleugnet werden , datz da «
bloße Vorhandensein des Dritten Reichs , verbunden mit der
unerschrockenen und tatkräftigen Aufklärungsarbeit unserer
Parteigenossen im Ausland , bereits zu einer wesentlichen
Stärkung des Zusammengehörigkeitsgefühls unter den
Deutschen im Ausland geführt hat . Es ist auch nicht not¬
wendig , hier zu untersuchen , warum unsere Volksgenossen
draußen heute noch nicht die unzerstörbare Einheit bilden ,die im Reich geschaffen worden ist. Wir müssen aber —
und nur darauf kommt es an — uns vollkommen klar dar¬
über sein , dast unsere Deutschen fern der Heimat im Sinne
unserer Volksgemeinschaft im Reich zusammengeschlossen
werden müssen , einmal , um das Wort wahr zu machen , datz
sie keine Deutschen minderen Rechts sind , zum zweiten aber ,
um dem Ausland zu zeigen , datz wir Deutsche in erster Li¬
nie deutsch sind und immer deutsch sein wollen , gleichgültig ,
wo wir uns befinden . Diese Auffassung wird jeder natio -
nalbewutzte Ausländer als Selbstverständlichkeit betrach¬
ten . Das Ansehen des neuen Reichs hängt in erheblichem
Matze von der Achtung ab , die man unsern Volksgenossen
draußen entgegenbringt . Jeder einzelne Deutsche ist in sei¬
nem Gastland heute ein Exponent unserer nationalsozia¬
listischen Weltanschauung , auch dann , wenn er nicht Partei¬
genosse ist. Man rühmte bisher am Deutschen sein Kön¬
nen und Wissen auf allen Gebieten , aber dieses Gefühl der
Hochachtung mischte sich oft mit einer leisen Verachtung für
seinen Mangel an Nationalbewutztsein . Gerade als Natio¬
nalsozialist hat der Deutsche draußen die Verpflichtung , ein
vorbildlicher Gast des fremden Staates zu sein . Angehörige
eines stolzen und selbstbewußten Staates , der Ordnung und
Sauberkeit im eigenen Lande pflegt , werden größeres An¬
sehen geniesten und darum willkommener sein als solche , die
sich als Mitglieder eines korrupten und unfreien Siaatswe -
jcns verachtet fühlen müssen.

In allen Teilen der Welt streben Nationalsozialisten un¬
ter größten persönlichen Opfern diesem Ziel zu , keinem zu¬
leide , nur Deutschland zuliebe . Es ist sür die Heimat ein
Gebot nationaler Pflicht , die Landesgruppen , Ortsgrup¬
pen und Stützpunkte der NSDAP , draußen nach Kräften
zu unterstützen. Nach dem erfolgten Einbau der Partei in
den Staat bilden Liese Gruppen den natürlichen Sammel¬
punkt sür die deutschen Reichsangehörige « in fremden
Staaten . Unsere Parteigenossen scheuen keinen Haß, keine
Verleumdung und keine Verfolgung , um die Idee des Füh¬
rers allen Reichsdeutschen im Ausland z« vermitteln und
wissen, daß sie hierbei dem Frieden der Welt dienen . Un - -
sere Arbeit im Ausland muß gerichtet sein auf die Schaf - '
sung einer Front der Ausländsdeutschen , einer Front , di« !
nicht gerichtet ist gegen irgendeinen Staat oder irgendein
Volk, sondern eine Front ist für Deutschland . Die Dentschen !
draußen werden dann zum erstenmal in der Geschichte wissen, !
daß sie nur räumlich „draußen - find, innerlich aber oer - !
Kunden sind mit den Deutschen im Reich und daß sie alle ,
draußen und drinnen , vereint sind in der ewigen Schick-
salsgemeinjchaft des deutschen Menschen, die Adolf H'tler
!ch« k.
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Ser KlWf an der Caar
Die Deutsche Front im Saargediet lehnt eine Ver¬
ordnung der Negierungskommission über die lebens¬

wichtigen Betriebe ab
Saarbrücken , 11. Jan . Der Landesrar des Saargebietes befaßt«

sich mit Sem ihm von der Reg -srungskommission zugeleiteter
Lerordnungsentwurf über die „Lebenswichtigen Be¬
triebe " (Elektrizität . Gas und Wasser) . Die Verordnung schaff!
die Möglichkeit, lebenswichtige Betriebe der staatlichen Aufsicht
zu unterstellen , ferner im Notfall m die Preisfestsetzung vor
Elektrizität , Gas und Master einzugreisen sowie endlich di «
Fortleitung elektrischen Stroms in tws Saargcbiet zu regeln.
Die Deutsche Front lehnte den Berordnungsentwurf ab. Jht
Redner , Abg Richard Becker , beschäftigte stch eingehend mit dei
Vorlage , wobei er eingangs ausführte , daß eine derartige Ver¬
ordnung nur dann einen Sinn batte , wenn ihre Ausführung
sich auf Jahre erstrecke und diese Jahre stch auswirken könnten.
Aber heute , wo uns nur 364 Tage von dem Zeitpunkt trennten ,
an dem der Völkerbundsregierung durch den Versailler Vertrag
ein Ende gesetzt sei . habe die Verordnung keinen wirklichen Wert
mehr. Die Regierungskommisston habe kein Recht, mit dieser
Verordnung in die Verhältnisse nach 1935 einzugreifen . Für
sie gibt es lohnendere Aufgaben
Scharfer Angriff auf Regierungskommission und Marxisten

Im Landesrat griff Abg Kiefer von der Deutschen Front
scharf die Marxisten und die Regierungskommisston an . Oft von
tosendem Lärm der Linken umbraust , gab er abermals ein be¬
geistertes Bekenntnis zum deutschen Vaterland ab . Wir deut- '
scheu Menschen. >o rief er tragen die Verantwortung in uns
selbst . Niemand hat das Recht über die Saarabstimmung zu >
sprechen als wrr Abstimmungsberechtigte selbst Keine Regie¬
rungskommisston hat das Recht, uns die freie MeinungsSuße - s
rung zu nehmen hat uns doch der Versailler Vertrag gegen un- :
seren Willen gezwungen, uns über Abstimmungsmöglichkeiten j
zu äußern und nun will uns die durch den Versailler Vertrag
eingesetzte Regierungskommisston daran hindern . Dieser ging
auch mit der Regierungskommisston ins Gericht Er hielt ihr
vor . was sie alles im letzten Jahre ihres Bestehens noch tun
könne , nachdem sie es >o lange versäumt habe.

Reue Zettruigeverbole im Saargediet
DRV . Trier , 11 . Jan . Die Veröffentlichungen der deutschen

Presse über die Einstellungen von deutschen Emigranten in die
saarländische Polizei , die bei der Regierungskommission wie
ein Funke in das Pulverfaß gewirkt hatten , haben der Re¬
gierungskommission einen willkommenen Vorwand gegeben,
weiter gegen die deutsche saarländische Presse vorzugehen .
Zwei Blätter haben heute für die Dauer einer Woche ihr Er¬
scheinen einstellsn müssen und zwar das „Saarbrücker Abend¬
blatt " und die „Hamburger Neuesten Nachrichten"

. Beide
Blätter hatten sich mit der Person des Oberregierungsrates !
a . D . Ritzel beschäftigt, der bekanntlich jetzt bei der saarländi¬
schen Polizei „eine besondere Verwendung " findet .

Diese Ausführungen haben auf Herrn Ritzel offenbar einen
derartig peinlichen Eindruck gemacht, datz er seinen großen
Einfluß bei dem elsässischen Juden Heimburger einsetzte , um
ein achttägiges Verbot der Blätter zu bewirken .

Ire »ett Meitrschlaiht
1934 wieder zwei Millionen Erwerbslose weniger

Berlin , 11 Jan Wie das VdZ -Büro meldet , nimmt im „Ar-
beiterlum " der Slaatsiekretär un Neichsfinanzministerium . Fritz
Reinhardt , vas Wort zu dem Thema „Ein Jahr Arbeits¬
chlacht" . Nach ausführlicher Betrachtung der bisherigen Ent¬

wicklung des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit im national -
! chzialistischen Staat kommt er zu dem Schluß , daß die Arbeits -
' losenziffern im Haushaltsjahr 1834 um weitere wahrscheinlich
: zwei Millionen finken würden . Alle unsere Gesetze, jo sagt der
i Staatssekretär u. a„ sind vorauf abgestellt, die Nachfrage nach
! Gütern und Leistungen und damit nach Arbeit zu erhöhen . Da-
! rüber , Saß bei uns in Deutschland riesengroßer Bedarf vorhan¬

den ist, der nach Deckung geradezu schreit , besteht kein Zweifel .
Ls kommt nur darauf an , daß dieser Bedarf zur Nachfrage und
die Nachfrage zu Arbeit führt . . . Ls stehe außer Frage , daß es
gelingen werde, die Arbeitslosigkeit weiter durchgreifend zu
senken uns in wenigen Jahren so gut wie zu beseitigen . Das
Haushaltsjahr 1933 werde wieder das erste sein, in dem da«
Auskommen an Steuern nicht mehr um Hunderte von Millionen
unter dem Voranschlag Zurückbleiben , sondern den Boranfchlag
: rreiche », wahrscheinlich sogar übersteigen werde. Allein das
Aufkommen an Umsatzsteuer werde um wahrscheinlich 25Ü Millio -

§ uen vas Aufkommen Ves Vorjahres unv um 100 Millionen Ven
j Voranschlag übersteigen . Im Haushaltsjahr 1933 würven in
j ler deutschen Volkswirtschaft 12 bis 14 Milliarden RM . mehr
, umgesetzt als im Haushaltsjahr 1932. Darin seien minvestens

z Milliarden RM Volkseinkommen und Kaufkrasterhöhung ent¬
halten . Der Beweis für die Richtigkeit nationalsozialistischer
Finanz - und Steuervolitik ser erbracht.

Es stehe außer Frage , daß die Umsätze in der deutschen Volks¬
wirtschaft im Haushaltsjahr 1934 um weitere 12 bis 14 Milliar¬
den RM . und somit das Volkseinkommen um weitere 6 Milliar¬
den RM . steigen würden . Die Umsätze würden also im Haus¬
haltsjahre 1934 um 24—28 Milliarden und das Volkseinkommen
um etwa 12 Milliarden RM . größer sein als 1932. Aus dieser
voraussichtlichen Entwicklung ergebe sich, daß die Arbeitslosen -
ziffern im Haushaltsjahr 1934 um we' tere wahrscheinlich zwei
Millionen sinken würden . Der Staatssekretär erklärte u. a. noch,
daß die freiwillige Spende zur Förderung der nationalen Arbeit .

, Re bis zum 31 . März 1934 läuft , bereits rund 100 Millionen
RM ergab . Je größer der Betrag werde , um so größer die' Lumme, die gegen die saisonbedingte Anstellung der Arbeits -

! iostgkeit im Winter eingesetzt werden könne . Die bisherige Ar¬
beitsschlacht bedeute nur ei" »« Teilabschnitt im Rahmen des
Gesamtplanes.

Eigermiiger ItnglikkssM
DRV . Wittenberg , 12. Jan . Ein eigenartiges Unglück ereig¬

nete stch gestern in Dahndorf (Fläming ) . Dort spielte der
jüngere Sohn des Kriegsbeschädigten Heese mit einem Gewehr
seines älteren Bruders , das sich plötzlich entlud . Der Schuß

> ging durch den Fußboden und traf die im unteren Zimmer
z sitzende alte Großmutter , die aus der Stelle getötet wurde .

Spitzen -Plakette für das Winterhilfswerk .
^ Die hübsche Spitzen -Plakette , die in einer Anzahl von 5 Mil -
j lionen Stück in den verschiedensten Teilen des Reiches herge-
j stellt wird , und die zu Gunsten des Winterhilfswerks im Monat
- Februar verkauft wird .

Der Staviski -Skandal vor der Kammer
Paris , 11 . Jan . Die seit Tagen mit Spannung erwartet «

Kammersitzung die dem Staviski -Skandal gewidmet ist. begann
am Donnerstag um 15 .30 Uhr im Zeichen der allgemeinen Ner¬
vosität . Der zum zehnten Male wiedcrgewährte Kammerpräsi¬
dent Bouisson eröffnete ' die Satzung Er führte u. a . aus :
Die Kammer ist ungeduldig . Sie will ohne Verzögerung in di«
vom ganzen Lande erwartete Aussprache eintreten . Wollen wii
zulassen , daß noch länger die Unruhe andauert gegenüber dem
trotz aller mutigen Anstrengungen weiterbestehenden Fehlbetrag
im Haushaltsplan , die Unruhe gegenüber ' der außenpolitischer
Lage, die unbestimmt zu sein schien, obwohl die französische Po¬
litik in ihrer Beständigkeit und ni ihrem Festhallen am Frie -

! den in den Augen aller klar ist ! Wird die Abrüstungskonferenz
durch ein unhaltbares Paradoxon durch eine grausame Ironie

- Auftakt eines neuen Wettrüstens sein ? Weiter die Unruhe
i gegenüber der Unstabilität der Regierung . Ist es iür die Re-
! gierung nicht abträglich , daß in einem Jahre vier Kabinette

aufeinander gefolgt sind ? Sodann die Unruhe gegenüber der
> tragischen Eisenbahnkatastrophe von Lagny ! Und nun wirft ein
; neuer Skandal die schwerwiegendste Frage aus : Wird das Prt -
' valkapital , an das der Staat appelliert , um seine schwebende

Schuld zu konsolidieren , immer wieder ausgebeutet werden?
! Die öffentliche Meinung ist alarmiert . Man wird sie nur durch
l eine klare Sprache beruhigen können.

Nach Verleiunz der langen Reihe der Interpellationen erklärte
Ministerpräsident Chautemps , baß er für die Behandlung der
Interpellationen über das Eisenbahnunglück von Lagny Freitag ,
den 19 . Januar vorschlage, und für die Aussprache über die
Staviski -Jnterpellationen die heur '-ge Sitzung annehme.

Ministerpräsident Chautemps über den Fall Staoisky .
DNB . Paris , 11 . Jan . Ministerpräsident Chautemps begann

seine Rede, über die bereits kurz berichtet wurde , mit der Be¬
merkung , daß die Presse mit gutem Recht rasche und strenge
Maßnahmen zur Abstellung der Mißstände fordere . Niemand
habe aber das Recht, an seiner , des Ministerpräsidenten , Ener¬
gie zu zweifeln . Der schlimmste beim Fall Staoisky festgestellte
Fehler sei die Tatsache, daß der gegen ihn anhängige Prozeß
nicht weniger als 19 Mal von einem Termin zum anderen ver¬
schleppt werden konnte , ohne daß er zur Verhandlung kam . Zur
Entlastung der Polizei müsse man sagen, daß sie wiederholt in
Berichten auf Staviskys Machenschaften aufmerksam gemacht
habe . Aber es sei trotz aller Anträge der Polizei unmöglich, ge¬
wisse Angeschuldigte in Haft nehmen zu lassen. Diese Lage sei
unhaltbar . Ministerpräsident Chautemps führte dann als Bei¬
spiel für die Staoisky zuteil gewordene Begünstigung an , daß
er im März 1925 von den Kasinos und Spielklubs ausgeschlossen
worden sei, daß er aber 1931 wieder die Genehmigung zum Be¬
treten der Spielsäle erhalten habe . Diese Genehmigung habe
ihm unbegreiflicherweise derselbe Polizeikommissar erteilt , der
ihn sechs Jahre vorher ausgeschlossen habe . Ein Pariser Poli¬
zeibericht habe auf eine Anfrage sogar geradezu prophetisch vor¬
ausgesetzt, es stehe eine gesetzliche Operation Staviskys in
Bayonne bevor . Der Betrug habe aufgrund der in Bayonne
kontrollierbaren eingewechselten Abschnitte der Kassengutscheine
des Leihhauses garnicht festgestellt werden können. Erst im
Falle der Nichteinlösung wäre der Betrug herausgekommen .
Gewiß gebe es im Handelsministerium eine Kontrollstelle , aber
sie übe nur eine Verwaltungs -, keine Finanzkontrolle aus . Nach
einem Hinweis auf die angekündigte Reorganisation der Justiz
und der Polizei , die sich nach den Vorfällen als dringend er¬
forderlich herausgestellt habe , betonte Ministerpräsident Chau¬
temps die Notwendigkeit einer moralischen Reform . Minister¬
präsident Chautemps kündigte an , er werde die Möglichkeit
nachprüfen lassen, auch versuchte Bestechung zur Erreichung
direkter oder indirekter Vergünstigungen strafrechtlich zu verfol¬
gen. Nach einem Hinweis darauf , daß Gerüchte im Umlauf
seien, Staoisky habe nicht Selbstmord begangen , kündigte Mi¬
nisterpräsident Chautemps noch an , daß er einen Gesetzentwurf
einbringen werde , der alle Verleumder zwinge , sofort für ihre
Behauptungen den Wahrheitsbeweis anzutreten .

Stellen Sie sich, so schloß Chautemps , hinter die Regierung ,
um das parlamentarische Regime und die öffentliche Moralität
zu retten .

Hierauf wurde , wie bereits gemeldet , die weitere Aussprache
auf Freitag vormittag vertagt .

Ein deulscher Leichter gesunken
Rotterdam , 11. Jan . Ein folgenschwerer Unglücksfall ereig¬

nete sich am Mittwoch nachmittag im Vulcan -Hafen von Vlaar -
dingen, wo die für Deutschland bestimmten Eisenerzladungen aus
len Seeschiffen in die Rheinkähne umgeladen werden. Plötzlich
brach einer der Bindungsträger an einem der beiden fahrbaren
Kranen und ein großer Teil der über das Wasser hinausgeschobe¬
nen Ladebrücke brach in sich zusammen. Der Ausleger , eine Lauf¬
katze und ein Greifer , in dem sich gerade 28 Tonnen Eisenerz
befanden, fielen mit donnerndem Getöse auf den deutschen Leich¬
ter „Altstadt "

, in dem Eisenerz aus dem neben ihm liegenden
Dampfer „Baldur " geladen werden sollte. Die „Altstadt" brach
mitten durch und versank zum größten Teil mit der Ladebrück «
in die Tiefe . Hierbei kamen zwei Hafenarbeiter ums Leben.



Der kommende Balkan-akl
Gibt Italien seine revisionssreundliche Politik

in Südosteuropa aus ?

Eine Zcitlang hatte es den Anschein , als sollte vom Sud¬
osten Europas her mit der Verwirklichung der Revision der
Friedensvertrage ein Aniang gemacht werden . Die ita¬
lienische Politik , die in diesem Gebiet ihre besondere Do¬
mäne sieht , war zweifellos aus eine Korrektur gewisser ter¬
ritorialer Unmöglichkeiten der Staatenbildungen vom
Jahre 1819 gerichtet , und vielleicht hat sich Mussolini schon
in der Rolle des friedlichen Triumphators gesehen , der
Lurch den Ausgleich der vorhandenen Spannungen und
Gegensätze für die Konsolidierung des Südoftens so We¬
sentliches erreichte , Latz ihm daraufhin auch die politische
Führung dieses Teils von Europa zugefallen wäre . Und
darum geht sein Ehrgeiz . Es ist ein stilles , aber zähes Rin¬
gen zwilchen Italien und Frankreich , was sich da abspielt .

Nach dem Besuch des griechischen Außenministers Maximos
in Rom mutz man wohl sagen , datz die italienische Politik ,
soweit sie auf das Ziel eines Balkanfriedens durch Revi¬
sion und damit die Herstellung eines llebergewichts von
Rom über Paris orientiert war , eine Enttäuschung erlit¬
ten hat . Herr Maximos ist Herry Mussolini zu Dank ver¬
pflichtet , denn ohne die freundschaftliche Vermittlung des
italienischen Regierungschefs wäre die Entente cordiale
zwischen Griechenland und der Türkei , die in die¬
sem Jahre eine hundertjährige Feindschaft zwischen den
beiden Staaten beendete , nicht zustande gekommen . Dieser
Block, der in den Gebieten um das östliche Mittelmeer eine
politische Macht von erheblicher Schwerkraft darstellt , wird
zwar sicherlich nicht in das Staatengefolge Frankreichs ein¬
gereiht werden können , aber es har auch garnicht den An¬
schein, datz er geneigt wäre , sich unter die Vormundschaft
Italiens zu stellen . Und nicht nur das : er hat das Bestre¬
ben , Kristallisationspunkte einer durchaus selbständigen ,
von allen westeuropäischen Einflüssen abgehängten Valkan -
konstruktion zu sein , in die Rumänien , Jugoslawien und ,
wenn es möglich ist, auch Bulgarien einbezogen werden soll.

Dabei würden Rumänien und Jugoslawien in
ihren Bindungen an die Kleine Entente nicht irgendwie
beeinträchtigt werden sollen . Im Gegenteil , die Fäden , die
durch sie zur Kleinen Entente und — das mutz man sich
allerdings in Rom sagen — dadurch auch zu Frankreich
führen , werden als Stärkung des Balkanblocks durchaus
begrützt . Dieser Balkanblock selbst aber ist als ein reines
Zweügebilde zur Erhaltung des status quo und zur Ab¬
wehr aller revisionistischen Bestrebungen gedacht . Der Ge¬
danke der Mussolinischen Friedenspolitik hat hier eine
durchaus unerwünschte Ausdeutung erfahren , indem man
ihn auf die Erhaltung des Bestehenden abstellt , die Idee
einer Friedenssicherung durch vernünftigen Ausgleich der in
diesem bestehenden Zustande enthaltenen Spannungen aber
beiseite schiebt.

Ein Balkanpakt mit antirevisionistischcr Tendenz richte ;
sich in erster Linie natürlich gegen Bulgarien , das Revi -
siorrsänsprüche angemeldet hat , die sich vor allem gegen
Griechenland richten müßten , von den Fragen , die gegen¬über der Kleinen Entente anhängig zu machen wären , ab¬
gesehen . Bulgarien erklärt , von Griechenland die Zusage
eines Zugangs zum Aegäischen Meere erhalten zu haben .
Die jüngsten Zusammenkünfte der Könige von Bulga¬
rien und Jugoslawien sind in Athen mit einigem
Argwohn beobachtet worden . Man fürchtete , datz bei dieser
Gelegenheit Vereinbarungen über eine Unterstützung der
nationalen Ansprüche Bulgariens durch Belgrad getroffen
werden sollten . Man war aber auch über die Haltung Ita¬
liens beunruhigt , und das vielleicht mit einigem Recht .
Noch am 1

'
.
' Januar hat die „Stampa " einen langen Ar¬

tikel veröffentlicht , in dem sie der Parole : „Der Balkan für
die Balkanvölker !" widersprach , und darauf hinwies , datz
gerade die Balkanvölker ja immer wieder die politische und
wirtschaftliche Hilfeleistung ihrer westeuropäischen Freunde
anriefen und sich also nicht wundern dürften , wenn die
Weltmächte ihre Nase in Balkanangelegenheiten steckten .
Der Artikel nahm sich dann insbesondere der bulgarischen
Aüjprüche gegen Griechenland an und behauptete , die mei¬
sten der 44 Forderungen , die Bulgarien erhöbe , seien
zu Recht gestellt . In der Tendenz entspricht dieser Artikel
durchaus dem , was die italienische Politik Bulgarien gegen¬
über auch bisher schon vertreten hat . und wenn Herriot vor
einigen Monaten bei seinem Besuch in Sofia , der Bulga¬
rien in das politische System Frankreichs eingliedern sollte ,eine höfliche aber etwas kühle Aufnahme fand , jo wohl vor
allem deshalb , weil man sich unter dem Schutze des italieni¬
schen Freundes wohler fühlte . Von Frankreich war eine
Unterstützung der Revisionspolitik Bulgariens kaum zu er¬
hoffen .

Nun hat sich aber in den wenigen Tagen zwischen dem 1.
und 5 . Januar ein merkwürdiger Auffassungswan -
delinJtalien vollzogen . Am 5 . Januar veröffentlichte
das dem italienischen Außenministerium nahestehende
„Giornale d 'Jtalia " einen Aufsatz aus der Feder seines
Chefredakteurs Virginia Eayda , der ganz andere Ansichten
zum Balkanproblem vorträgt . Er schreibt , in den Bezie¬
hungen zwischen Athen und Sofia müßten vielleicht gewisse
Stimmungen und der eine oder andere Punkt richtigge¬
stellt werden , und bekennt sich zu dem Gedanken des Ab¬
schlusses eines Valkanpaktes . Die Beteiligung Griechen¬
lands , der Türkei , Jugoslawiens und Rumäniens an einem
solchen würde durchaus die Sympathie Italiens haben , da
auf diese Weise die Rechte der Balkanoölker gegen alle um -
stürzlerischen Tendenzen oder gegen Tendenzen , die auf die
Vorherrschaft eines Staates gerichtet seien , geschützt wür¬
den . Ein solcher Pakt würde das System der bestehenden
Mittelmeerverträge in nützlicher Weise in dieser unsicheren
und gefährlichen politischen Zone vervollständigen . Man
kann sich vorstellen , das dieser Artikel in den politischen
Kreisen Sofias einiges Erstaunen ausgelöst hat . Der Bal¬
kanpakt , den Griechenland betreibt , ist nun einmal als In¬
strument zur Abwehr jeglicher Revisionspolitik gedacht , und
wenn man sich darum bemüht , auch Bulgarien für ihn zu
gewinnen , so wird der Preis , den man in Gestalt von wirt¬
schaftlichen und finanziellen Zugeständnissen zahlen will ,
dort doch nicht alb ausreichend für die verlangte Aufgabe
der nationalen Aspirationen angesehen .

Herr Maximos hat Herrn Mussolini seine Ideen vorge¬
tragen , und wenn man den Erklärungen des griechischen
Außenministers folgen darf , dann hat der italienische Re¬
gierungschef sie gebilligt . Nachdem Maximos nun schon in
Paris und Rom die Zustimmung für seine Politik gefunden
hat , ist er nach London abgefahren , um auch das englische
Placet zu erhalten . Damit werden möglicherweise für eine
Weile die Dinge im Südosten in einen neuen Zustand der

^ krstarruno aeralen . _

Amitrrt da» .IMOn LaME

Dieses Plakat ruft zur „Grünen Woche ".
Das eindrucksvolle Plakat , das zur „Grünen Woche " einladet ,

jener großen landwirtschaftlichen Ausstellung , die jedes Mal in
den ersten Wochen des Jahres in Berlin stattfindet .

Schwere Zwischenfälle in Oesterreich
Wien . 11 . Jan . lieber den Verlauf des Mittwoch wurde gegen

Mitternacht eine amtliche Darstellung veröffentlicht , in der be¬
hauptet wird , daß es infolge einer von nationalsozialistischer
Seite ausgegebenen einheitlichen Weiiung zu teilweise schweren
Ausschreitungen seitens der Insassen mehrerer Arbeitslager der
Vereine Oesterreichischer Arbeitsdienst und Studentischer Arbeits¬
dienst gekommen sei. Zu besonders schweren Zwischenfällen sei
es in Klagensurt gekommen , wo 70 bis 80 Personen aus dem
Lager Hollenburg vor dem Gebäude der Druckerei des christlich-
sozialen „Kärtner Tagblattes " Kundgebungen veranstaltet hät¬
ten . Es seien mehrere Fensterscheiben eingeschlagcn und ein
Sprengkörper in den Hof des Gebäudes geworfen worden . —
Nach der amtlichen Darstellung sollen die Kundgeber einen vor
dem Gebäude Posten stehenden Hilfspolizisten angegriffen
haben . Dieser habe in Notwehr d ' ei Schüsse abgegeben , wodurch
zwei Kundgebcr getötet und einer verletzt worden sei. Zahlreiche
Kundgeber seien verhaftet worden .

Ein Ausruf Ltarherndergs
Wien , 11 . Jon . Der Bundesführer der österreichischen Heim -

wehren . Fürst Siarhemberg , erläßt einen Ausrus an die gesamte
Heimwehr , in dem er sagt , er fordere sie auf , Disziplin zu halten
und in zäher Entschlossenheit auszuhaltcn , dann würden sie
siegen . „Ich gelobe Euch "

, sagt der Bundesfsthrcr , „vür keiner
Folgerung zurückzuschrecken, wenn ich zu der lleberzeugung kom¬
men müßte , daß Ihr mißbraucht werdet und daß wir um unsere
Ziele betrogen werden . Unser Kampfziel ist die uneingeschränkte
Durchsetzung der faschistischen Ideenwelt in einer unserem Vater¬
lande entsprechenden Art und Weise . Unser Kampfziel ist Sie
durchgreifende Erneuerung Oesterreichs in jeder Beziehung , die
restlose Ueberwindung des korrupten Parteienstaates , die restlose
Niederwerfung des Austrobolichewismus und die vollständige
Reinigung des öffentlichen Lebens von jeder Korruption ."

Der Aufruf wendet sich auch scharf gegen die Nationalsozia¬
listen und schließt : „Darum auf Kameraden , auf zum Kampfe
gegen die Korruption und deren Nutznießer , auf zvm Kamos
gegen die Saboteure uns Feinde der Erneuerung Oesterreichs ,
auf zum Kampf für das neue , das faschistische Oesterreich !"

« -

GrenzüberschreLLrmg österreichischer
NationaLsszmlisten nach Angarn

Budapest , 11 . Jan . Zur Ueberschreitung der ungarischen Grenze
durch eine größere Gruppe österreichischer Nationalsozialisten
melden die Blätter eine Reihe von Einzelheiten . Der Führer
der Aktion soll der Architekt Morerna sein , der schon vor einigen
Tagen mit mehreren Freunden — es >oll sich um zwölf han¬
deln — nach Oedenburg gekommen sei . Er und seine Freunde
seien im Besitz von regelrechten Pässen . Ueber die Zahl der
über die Grenze Gekommenen gehen die Mitteilungen ausein¬
ander . Es stehe fest, daß bei Pinkaminvszcnt 144 Ma i über
die Grenze gegangen seien . Von ihrer Seite wurde erklärt , daß
insgesamt etwa 200 Mann Oesterreich oerlass » n hätte '' . Die
Grenze werde streng überwacht . Makerna sagte einem ericht -
erstatter des liberalen Uisag , >e >ne Leute , bei d - >en es sich um
Arbeitslose handle hätten es mit ihrer politis ' en Au assung
nicht mehr vereinbaren können , unter dem Do - suß - Sy - . m in
Oesterreich zu bleiben Nach weiteren Mitteilung i soll tue Zahl
derjenigen , die die Grenze zwischen den burgenländisch a Ge¬
meinden Strem und Eüssing überschreiten wollten . 600 b ' tragen
haben . Es scheine jedoch den übrigen nicht gelungen zu sein ,die ungarische Grenze zu gewinnen .

Die ungarischen Behörden und die geflüchteten öster¬
reichischen Nationalsozialisten

Budapest , 11 . Jan . Die zuständigen ungarischen Behörden ha¬
ben noch keine endgültige Entscheidung in der Angelegenheit
der nach Ungarn geflüchteten österreichischen Nationalsozialisten
getroffen . Der Innenminister dürste seine endgültige Entschei¬
dung erst treffen , wenn das Außenministerium die durch die
Affäre notwendig gewordenen diplomatischen Verhandlungen zu
Ende geführt hat . Bis zur endgültigen Entscheidung bleiben die
bisher getroffenen Uebergangsmaßnahmen in Wirkung .

Das erste Todesurteil in Oesterreich bollstreckt
Men , 11 . Jan . 3 m Donnerstag wurde das Todesurteil der

Standgerichtes in Graz an dem 33jährigen vorbestraften Land¬
streicher Peter Strc iß vollzogen . Strauß batte aus Rache den
Besitz eines Bauern angezllndet , da ibm eine von diesem gege¬
bene Unterstünung z „ gering erschien . Vom Bundesvräsidentsn
konnte keine Enadenveriügung getrosten werden oo die Bun¬
desregierung zu der Enaoenbitle der Beiteidlgung keinen An¬
trag gestellt batte .

Ser englische Einspruch in Paris
Paris , 11 . Jan . Der Handclsattachee der englischen Botschaft

sprach am Mittwoch am Ouai d 'Orsay in der Kontingentierungs -
frage vor . Die englische Regierung beschwert sich über die Herab¬
setzung der Einsuhrkontingente auf 23 Prozent . Die französisch -«
Regierung sei . wie man in gut unterrichteten Kreisen betont
durchaus bereit , weitgehendes Entgegenkommen zu zeigen : markönne aber England keine Ausnahmestellung einräumen .

Die Umgestaltung des belgischen Kabinetts
Brüssel , 11 . Jan . Der Minister für Inneres und Post , Poullet

sowie der Minister iür Volksgesundheitswesen . Carlo » de Wiart
haben ihre Posten abgegeben . Der katholische Senator der Pro¬
vinz Louxembourg . Poi --rlot . ist zum Minister des Innern un !
zum Minister für Volkswohlfahrr der Präsident der flämischer
Rechten von Cauwelaerr zum Postminister sowie zum Minister
für Gewerbe un - Binnenbandel ernannt worden . Das Restart
für soziale Vorbeugungsmaßnahmen ist dem Arbeitsministeriuw
unterstellt worden

Neuanföau der nattonolsazicli tischenBewegung in Ungarn
Budapest , 11 . Jan . Die bisher unter verschiedener Führung

nebeneinander bestehenden Gruppen der nationalsozialistischer
Bewegung haben sich am Mittwoch zusammengeschlossen . Die ein¬
heitliche Führung hat ein dreigliedriges Direktorium , an dessen
Spitze Mesko steht . Auf der Grundlage des bestehenden Partei¬
programms soll in ganz Ungarn nie narionalsozialistische Be¬
wegung neu aufgebaut werden . Dem Direktorium gehören neben
Mesko Graf Fidelius Palisy uns der Graf Alexander Feszi -
tich an .

Neues sotvjetruffisches AnzeSolzunlVerkaufderchinesischen
Qstbahn

Tokio , 11 . Jan . Zur Aussprache zwischen Außenminister Hirata
und dem russischen Botschafter Jurenew wird in japanischen zu¬
ständigen Kreisen erklärt , Laß Rußland der Regierung in Tokio
ein neues Angebot über den Erwerb der chinesischen Ostbahn
gemacht habe . Da die japanische Regierung dis Ostbahn nicht
selbst erwerben wolle , sondern die mandschurische Regierung an
dem Kauf interessiert sei , habe Hirota den russischen Vorschlag
der mandschurischen Regierung zur Kenntnis gebracht .

Ser a »Mantsche Geschivadersing geglückt
DRV . Honolulu , 11 . Jan . Die sechs amerikanischen Marine¬

flugzeuge sind , von San Franzisco kommend, hier eingetroffen .
Die 3360 Kilometer lange Strecke wurde von den Flugzeugen
in 24 Stunden 19 Minuten zurückgelegt.

Erdstöße in Griechenland
DRV . Athen , 11 . Jan . Ein starkes Erdbeben erschütterte am

Donnerstag die Stadt Calmata in Peleponnes . Zwei Häuser
wurden zerstört und andere schwer beschädigt. Menschenleben
sind nicht zu beklagen, aber die Bevölkerung ist von großer Un¬
ruhe ergriffen .

Klewk Rschrichtes MS aller WM
Dr. Wilhelm Langewiesche gestorben. In Ebenhaufen im

Isartal ist Dr . Wilhelm Langewiesche , der bekannte Schrift¬
steller und Verleger , im Alter von 68 Jahren gestorben .

Todesopfer der Grippe in Tokio . In Tokio und Umge¬
bung herrscht seit einiger Zeit eine Grippe - Epidemie , die in
den letzten zwei Wochen täglich bis zu 150 Tote forderte .
Sämtliche Krankenhäuser der Stadt sind überfüllt .

Hochzeitsschlitten auf dem Eise eingebrochen. In der Nähe ,
von Olkemiki im Wilnagebiet brach ein mit Hochzeitsgästen
besetzter Schlitten , der über einen zugefrorenen See fuhr ,
im Eise ein . Drei Personen ertranken .

Meuterei in der Marine von Siam . Unter den Marine -
iruppen sind Unruhen ausgebrochen . Die Ausdehnung ist
nicht zu erkennen , weil die Behörden jede Verbreitung von
Nachrichten militärischen Charakters verboten haben . Ueber
die Ursache der Meuterei verlautet , daß man in der Marine
mit der gegenwärtigen Regierung nicht voll einverstanden
iei.

Aus Sem Gerichtssaa!
Karlsruher Schöffengericht

Karlsruhe , 11 . Jan . Das Schöffengericht verhandelte gege »
den 28jährigen , wiederholt vorbestraften früheren Dachdecke>
Karl Weber von hier , der sich aufs neue eine ganze Kette schäm
loser Betrügereien zuschulden kommen ließ . Der gemeingeiähr
liche Hochstapler erhielt zweieinhalb Jahre Zuchthaus . 100 RM
Geldstrafe und fünf Jahre Ehrverlust . Außerdem wurde gemäf
Paragraph 42a d >e Sicherungsverwahrung des Angeklagten on -
geordnel .

Fahrlässige Tötung
Pforzheim , 11 Jan . In der Nacht auf 23 . November 193e

wurden auf de: Ortsstraße in Hohenwart zwei junge Mensäfeo
von einem Motorradfahrer , der ohne Licht fuhr , angefahren . Ee
waren die Gebrüder Fritz und Karl Heim in Pfor - Heim . Dei
crstere erlitt einen Schädelbruch und verstarb unm lbar nach
seiner Einlreferung ins Städt . Kankenhaus . Als Täter wurde
der 25jährige ledige Fässer H . K . in Pforzheim ermittell und
festgenommen . Dem Antrag des Staatsanwalts gemäß erkannte
die Große Strafkammer wegen fahrlässiger Tötung und fahr¬
lässiger Körperverletzung auf eine Gefängnisstrafe von fünf Mo¬
naten . abzüglich einem Monat Untersuchungshaft .

Hohe Zuchthausstrafen für ehemalige SPD .-Anhiinger
Frankenthal , 11. Jan . Nicht weniger als sechs Angeklagte

halten sich vor dem Sondergericht wegen Verbreitung verbotener
Druckschriften zu verantworten , und zwar der 36 Jahre alte Ar¬
beiter Wilhelm Ofsenbacher aus Berg , der 45 Jahre alle Maurer
Jakob Brettenmeier aus Hagenbach . der 37 Jahre alle Arbeiter
Alois Schneider aus Pforz . der 37 Jahre alte Arbeiter Otto
Reisch aus Pforz , die 33 Jahre alte Ehefrau Karoline Offen¬
bacher aus Berg und die 41 Jahre alte Ehefrau Anna Reisch
aus Pforz . Bei den Angeklagten handelt es sich um frühere
SPD .-Anhängcr , die feit September 1933 im Aufträge oes
früheren SPD .-Stadrrates Weil in Karlsruhe mehrere Pake :e
marxistischer Druckschriften über die Grenze bei Laurerburg aus
dem Elsaß hereingebrachr und an den Weil abgelieierr hatten ,
der sie in Tausenden von Exemplaren nach ganz Deutschland
weiterverbreitete Verurteilt wurden : Schneider zu zwei Jahren
sechs Monaien Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust , Reisch
zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust . Oisen -
bacher zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis und zwei Jahren
Ehrverlust . Brettenmeier zu einem Jahr Zuchthaus und zwei
Fahren Ehrverlust . Die beiden Ehe -rauen erhielten je jechs Mo¬
lare Gefängnis .



Rundfunk uud Arbeitsfront
D»ir H«" st Dreßler - Andres , Präsident der Rcichsrund -

funkkammer.
Da ; 2ahr 1934 soll nach der revolutionären Erneuerung un¬

seres Volkstums im vergangenen Jahre und nach dem Einsatz
Rundfunks für die nationalsozialistische Willensbildung

auch vom Rundfunk her den gestaltenden Aufgaben, die sich
aas der nationalsozialistischen Weltanschauungseinheit ergeben ,
gewidmet sein . Träger der neuen Volksgemeinschaft sind die im
Erlebnis der Arbeit stehenden Volksgenossen, jene Kreise , in
denen das Volkstum unverfälscht , urkräftig und unmittelbar
verwurzelt ist.

Der Rundfunk , der die Pflicht hat , nach einer zehnjährigen
Epoche des ästhetisierenden Individualismus nunmehr das
nationalsozialistische Totalitätsprinzip seiner Programmhal¬
tung zum Ausdruck zu bringen , wird deshalb sich als Mittler
und Gestalter eines unverbildeten instinktsicheren Volksempfin¬
dens zu fühlen haben . Die geistige Zielsetzung, von der
aus die nationalsozialistische Rundfunkpropaganda auf allen
Gebieten des Funkwesens ihren Anfang nahm , mutz, nachdem
die Weltanschauungsgestaltung vollzogen ist, nunmehr einem
volksnahen Programmaufbau den ersten Platz einräumen . Die
weltanschaulichen Erkenntnisse , die der Rundfunk in der Ver¬
gangenheit vermittelte , müssen jetzt praktisch ausgewertet wer¬
den für die Gestaltung einer allgemeinen völkischen Lebens¬
form .

Zu diesem Zweck wird der Rundfunk eng Zusammenarbeiten
müssen mit den führenden Kräften der Deutschen Arbeitsfront
als der kraftvollen Trägerin des neuen nationalsozialistischen
Kulturwillens . In dem von Dr . Ley angeregten grotzartkgen
Feierabend -Werk mit dem Leitsatz „Kraft durch Freude " hat
der Rundfunk für die spielerische Form seiner Sendungen eine
ganz bewusste Zielrichtung , die das Recht des Einzelnen auf
Lebensfreude und Lebensbejahung berücksichtigt , empfangen .
Hier liegt der Schnittpunkt , in dem sich die Gedanken der
nationalsozialistischen Rundfunkführung mit den Absichten der
Deutschen Arbeitsfront treffen . Hier liegt auch die Gemein¬
samkeit zwischen Rundfunk und Hörern . Denn wenn der
Rundfunk das ganze Volk erfassen will , und er wird es er¬
fassen , dann mutz seine Programmführung in den lebendigen
Kräften des Volkstums beheimatet sein .

Da das Feierabendwerk nur ein Teil des fanatischen Gestal¬
tungswillens der Deutschen Arbeitsfront , das Fundament die¬
ses Gestaltungswillens aber die Sichtbarmachung der schöpfe¬
rischen Energien ist , die im deutschen Arbeitertum futzen , hat
der Rundfunk die Verpflichtung , gerade diese im Instinkt ge¬
sunden kulturellen und künstlerischen Energien produktiv zu
machen und so aus den spielerischen und ernsten Lebensformen
des Arbeitertums eine gesamt-völkische Kultur zu verwirk¬
lichen. — Dann wird die Bedeutung des Rundfunks im Jahre
1(M von allen deutschen Volksgenossen, besonders aber von
dem deutschen Arbeitertum anerkannt werden , und der Rund¬
funk wird entscheidender Wirkungen sicher sein können, wenn
es ihm gelingt , die sich aus der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung ergebende neue und gerechte Ordnung im geistigen
und materiellen Leben des deutschen Volkes zu bestimmen. In
diesem Sinne steht der deutsche Rundfunk in dem jetzt be¬
gonnenen Jahre des nationalsozialistischen Aufbaues miter¬
lebend und eigenschöpferisch in der gewaltigen Gestaltungs -
Arbeit der Deutschen Arbeiterfront .

Spendet Liedesga-en-Pakele!
Opfert und gebt ! — Spendet Liebesgaben -Paketc !

Herzlich danken es Euch die bedrängten Armen .
Die Weihnachtspakete , die das Winterhilfswerk kinderreichen

Familien sandte , haben überall Freude , Jubel und Dank aus¬
gelöst . Zahlreich sind die Zuschriften , die zur Geschäftsstelle der
Landesführung gelangen . Herzlich ist der Dank, der aus ihnen
spricht . Lesen Sie selbst :

Eütenbach , Dezember 1933.
An die Landesfiihrung des Winterhilfswerks

Karlsruhe .
Ich möchte es nicht Unterlasten und halte es auch für meine

Pflicht , Euch deutsche Brüder und deutsche Schwestern vom Win¬
terhilfswerk meinen innigsten Dank auszusprechen !

Es hat uns alle hocherfreut , als wir das Paket aufgemacht
haben und lauter so festlich geschmückte Sachen zum Vorschein
kamen , es war alles so schön und sah so freundlich aus , als
hätten es die Engel aus dem Himmel gebracht.

So hatten wir jetzt einmal eine Weihnachten , wie wir es
überhaupt noch nie erlebt haben und sind die Alltagssorgen um
das tägliche Brot über die Feiertage erleichtert worden . Wir
sind alle hochbefriedigt über dieses schöne und wertvolle Ge¬
schenk . Deshalb rufe ich Euch zu , Ihr deutschen Volksgenossen
vom Winterhilfswerk , Gott soll ' Euch danken und Euere Arbeit
stauen ! Heil Hitler ! gez . K . W.

Deutsche Volksgenosten, niemand darf in diesem Winter in
Deutschland hungern und frieren . Sorget alle dafür , datz des
Führers Wort erfüllt werde.

Helft und opfert weiter !
Sachspenden nehmen entgegen die örtlichen Stellen des Win¬

terhilfswerks ! Erkundigt Euch bei den örtlichen Geschäfts¬
stellen der WHW . nach Adressen kinderreicher Familien , damit
Ihr diesen Liebesgaben -Pakete senden könnt.
Wer für das Winterhilsswerk opfert und spendet, kämpft nicht
nur gegen Hunger und Kälte , sondern sät auch Liebe uud Glau¬
ben und Hoffnung in die Herzen seiner armen Volksgenosten.

0 0 / j

Sterbendes -der lebendes V-M
NSK . Vom Badischen Statistischen Landesamt wird uns

eine interessante Zusammenstellung über das Problem des
Geburtenrückganges zur Verfügung gestellt, die wir
wegen ihrer allgemeinen Bedeutung nachstehend wiedergeben :

7.
Die finkende Geburtenzahl .

Eines der ernstesten Probleme unserer Zeit und unseres Vol¬
kes liegt auf bevölkerungspolitischem Gebiet . Es ist der Ge¬
burtenrückgang , der in Deutschland nach dem Kriege in
so starkem Matze eingesetzt hat , datz der Nachwuchs und damit
die Zukunft des deutschen Volkes aufs schwerste bedroht er¬
scheinen . Deutschland gehört im Jahre 1932 mit einer Ge¬
burtenziffer von 15,1 auf 1909 Personen mit Schweden ( 14,5 ) ,
Oesterreich ( 15,2 ) und Erotzbritannien (15,8) zu den Ländern
mit der geringsten Geburtenhäufigkeit , während Frankreich
( 17,2) , Belgien ( 18,1) und die Schweiz (16,7) schon seit einigen
Jahren aus der Gruppe der kinderärmsten Völker ausgefchie-
den sind .

Das Land Baden steht mit einer Geburtenziffer von 16,8
berechnet auf 1999 Personen , allerdings noch etwas über der
Reichsziffer , aber ein Blick auf die Entwicklung der Geburten¬
zahl in den letzten Jahrzehnten lützt doch deutlich erkennen,
datz Baden , vor allem in den letzten Jahren , eine nicht minder
bedenkliche Abnahme der Geburten zu verzeichnen hat . Ver¬
folgt man die Kurve der Geburten von 1882 bis 1932 , also
in einem Zeitraum von 59 Jahren , so zeigt sich zunächst bis
zum Jahre 1894 unter Berücksichtigung der einzelnen selbst¬
verständlichen Schwankungen ein ziemliches Eleichbleiben der
Geburtenzahl . Durchschnittlich wurden in diesem Zeitraum
53 697 Kinder lebend geboren . Mit dem Jahre 1895 beginnt
ein deutliches Ansteigen der Kurve , die im Jahre 1998 mit
67 336 Lebendgeborenen ihren Höchststand erreicht . Vom fol¬
genden Jahre an beginnt die Geburtenzahl langsam zu fallen .
Im Jahr 1914 betrug sie noch 58 992 . Nach den Krieqsjahren
die als anormale Zeit ausscheiden, ist wieder , infolge der nach
dem Kriege geschlossenen zahlreichen Ehen , ein Ansteigen der
Geburtenzahl auf nahezu 69 999 , also auf etwa Vorkriegshöhe ,
zu beobachten. 1922 aber setzt schon wieder der Rückgang ein ,
der im Jahre 1932 bis auf die Zahl 38 487 herabgeht . Stellt
man dieser Schlutzzahl der hier kurz aufgezeigten Kurve die
Anfangszahl des Jahres 1882 die 54 599 beträgt , gegenüber ,
so geben diese zwei Zahlen allein schon ein scharfes Bild von
dem starken Absinken der Geburtenzahl in Baden .

Es zeigt sich, datz die Bevölkerung vor 5» Jahren , die
beinahe um ein Drittel geringer war , fast einem Drit¬
tel Kinder mehr das Leben schenkte, als jene von 1932 !

Wie schon bemerkt , steht Baden mit der Ziffer 16,9 noch
über dem Reich ( 15,1 ) . Im Kranz der deutschen Länder
nimmt es — abgesehen von einzelnen preußischen Provinzen
— die vierte Stelle ein . Höhere Ziffern weisest nur Mecklen¬
burg -Schwerin ( 16,4) , Bayern ( 17,4 ) und Oldenburg ( 18,4)
auf . Am niedrigsten sind die Ziffern von Hamburg (11,2 ) und
Sachsen ( 11,7) . Für Württemberg und Hessen lauten sie 15,4
und 14,8 . Das Land Preußen hat die Reichsziffer 15,1 . Zwei
seiner Provinzen stehen über 29 , Ostpreutzen ( 29,5 ) und Ober¬
schlesien (23,1 ) . Die niedrigste Ziffer zeigt die Neichshaupt -
stadt Berlin mit nur 8,4 .

'
II .

Geburtenüberschuß .
Auch das Leben eines Volkes liegt zwischen Geburt und

Sterben . Seine natürliche Vermehrung , die die Erhaltuirg
seines Bevölkerungsbestandes bedingt , lätzt sich statistisch er¬
kennen an der Spanne , die zwischen der Geburten - und Sterbe¬
ziffer liegt , an dem Geburtenüberschuß . Es ist also die Zahl ,
mit welcher die Geburten , eines bestimmten Zeitraumes die
Todesfälle des gleichen Zeitraumes übersteigen . Zieht
man — um ein Beispiel anzuführen — von den 34 487 in
Baden Lebendgeborenen des Jahres 1932 die 26114 Gestor¬
benen des gleichen Jahres ab , so ergibt sich ein Geburtenüber¬
schuß von 12 373 . Es ist nun bereits nachgewiesen, daß sich
seit dem Jahre 1968 sowohl die absolute Geburtenzahl wie auch
die auf 1999 Bewohner berechnete Geburtenziffer ständig und

zwar gerade in den letzten Jahren besonders stark vermindert
hat . Zwar ist es durch die gewaltigen Fortschritte der ärzt¬
lichen Kunst , durch die Säuglingssürsorge , die Ausbreitung
hygienischer Einrichtungen und schließlich auch durch die Aus¬
dehnung der Sozialversicherung gelungen , die Kurve der
Sterblichkeit auch in unserem Lande ständig herabzudrücken,
aber der weiteren /

Einschrumpfung des Geburtenüberschusses ,
'

die durch das Sinken der Geburtenzahl selbst hervorgerufen
wird , konnte nicht Einhalt geboten werden . Gegenüber dem
letzten Vorkriegsjahr 1913 ist der Geburtenüberschuß in Baden ,
der damals 24 822 oder 11,3 aus 1999 Einwohner betrug , im
Jahre 1932 um mehr als die Hälfte nämlich auf 12 373, das
sind 5,2 auf 1999 Einwohner , gesunken.

III.
Der Eeburtenausfall des Weltkrieges

Mit der Feststellung des ständig wachsenden Geburtenrück¬
ganges ist aber noch nicht die ganze Gefahr , die unserem Be«
völkerungsstand droht , aufgezeigt . Bei den bis jetzt behandel¬
ten Zahlenreihen der Geburten und der Sterblichkeit sind noch
nicht die Verluste berücksichtigt , die der Weltkrieg unserer Hei¬
mat in ihrer Geburtenzahl gebracht hat . In den fünf Jahren ,
in denen die Geburtenzahlen noch nicht durch die Kriegsereig¬
nisse beeinflußt waren , also in den Jahren 1919—1914 wurden
jährlich durchschnittlich 69 699 Kinder in Baden lebend ge¬
boren . In den durch den Krieg beeinflußten ^ fünf Jahren .
1915— 1919 , erblickten dagegen im ganzen nur noch rund
178 999 Kinder das Licht der Welt . Ohne den Krieg hättsn
bei einer gleichbleibenden Geburtenzahl in diesem Jahrfünft
aber rund 399 699 Kinder geboren werden müssen . Es ist so¬
mit ein Geburtenausfall von 122 699 eingetreten , ein Ausfall »
der die Geburtenzahl von zwei Jahren der Vorkriegszeit über¬
trifft . Das Bedenkliche ist aber nicht dieser Fehlbetrag alleist,
sondern die Tatsache , datz von diesem Ausfall in den Nach¬
kriegsjahren nichts wieder eingebracht wurde , ja , datz die Ge¬
burtenziffer immer tiefer unter den Stand der Vorfriegszeft
gesunken ist . Und dies trotz einer großen Heiratssreudjgkeif ,
die nach dem Krieg eingesetzt hat . In den fünf Jahren vor
dem Krieg — 1999—1913 — wurden in Baden rund 77 999
Ehen geschlossen. In den fünf Jahren nach dem Krieg — 1919
bis 1923 — waren es dagegen rund 136 999 . Da in den Kriegs¬
jahren 1914—1918 rund 49 999 Ehen geschlossen wurden , so er¬
gibt sich für diese fünf Jahre , gemessen an der Ehezahl der
vorhergehenden fünf Friedensjahre , ein Verlust von 28 999
Ehen . Dieser Ausfall ist durch die Eheschließungen der fünf
Nachkriegsjahre nicht nur eingeholt , sondern mit rund 2,5999
Ehen in erheblichem Matze noch überholtMporden .

Dieser Heiratshochslut ist aber keine ihr entsprechende
Geburtenhochslut gefolgt , es ist vielmehr eine ständig

wachsende Geburtenebbe eingetreten !
IV .

Die drohende Vergreisung .
Der gewaltige Geburtenausfall der Kriegs und Nachkriegs¬

zeit wirkt sich zurzeit noch nicht entscheidendfirst Altersaufbau
unserer Bevölkerung aus . Die mittleren Altersklassen sind jetzt
noch stark besetzt von den geburtenreichen Jahrgängen , die aus
der Vorkriegszeit stammen . Erst wenn die schwachbesetzten
Jahrgänge, : deren älteste Gruppe jetzt 19 Jahre zählt , in die
mittleren Altersklassen eingerückt silrd, werden sich die Folgen
des Eeburtenausfalls der Kriegs - und Nachkriegszeit in ihrem
ganzen verhängnisvollen Uinfang zeigen. Es wird dann jene
„Vergreisung "

, jene Ueberalterung der Bevölkerung eintreten ,
auf die Dr . Burgdörfer , Direktor im Statistischen Reichsomt,
schon vor Jahren eindringlich und überzeugend hingcwicscn
hat , und als deten weitere Folge ein erneutes Ansteigen der
Sterblichkeitszisfer zu verzeichnen sein wird . Wenn die jetzt
Heranwachsende Generation nicht mit aller Entschiedenheit von
der freiwilligen Geburtenbeschränkung , die vielfach zum Ein¬
kindersystem geführt hat , sich abweydet , dann wird auch das
deutsche Volk im Laufe der kommenden Jahrzehnte ein sterben¬
des Volk sein.

Scharfes Vorgehe« gegen Velrugsversuche
bld . Karlsruhe , 11 . Jan . Die Pressestelle beim Staatsmini¬

sterium teilt folgende Verlautbarung des Ministers des In¬
nern mit : ' '

, ,
Der Herr Reichsarbeitsminister weist in einem Rundschrei¬

ben an die Wohnungsrcssorts der Länder darauf hin , daß bei
den Anträgen auf Gewährung eines Reichszuschusses für Jn -
standsetzungs- und Umbauarbeiten verschiedentlich der Versuch
gemacht worden ist , durch falsche Angaben einen nach den Be¬
stimmungen nicht gerechtfertigten Zuschuß oder einen höheren
Zuschuß zu erhalten , als er nach den Bestimmungen zulässig
ist. Da bei dem Umsange der Aktion sich derartige Betrugs¬
versuche erheblich zum Nachteil des Reiches auswirken müssen ,
betont der Herr Reichsarbeitsminister die Notwendigkeit ,
ihnen energisch entgegenzutreten und ihre Zunahme durch
schärfere Maßnahmen zu unterbinden .

In Baden wurde den Bewilligungsbehörden schon früher zur
Pflicht gemacht, in allen Fällen , in denen der begründete Ver¬
dacht betrügerischen Verhaltens besteht, Anzeige bei der zu¬
ständigen Staatsanwaltschaft zu erstatten . Darüber hinaus
wurde Anweisung gegeben, Hausbesitzer und Geschäftsleute ,
die sich eines solchen Verhaltens in irgend einer Form schul¬
dig gemacht haben , von jeder weiteren Zuschutzgewährung aus -
zuschlietzen . Hiernach wurde auch seitens der Bcwilligungs -
behörden bisher verfahren . Ersuchen von Grundstückseigen¬
tümern oder Geschäftsleuten , welche eines betrügerischen Ver¬
haltens überführt waren , von einer Anzeige bei der Staats¬
anwaltschaft abzusehen, hat das Ministerium stets abschlägig
verbeschieden.

Kostenlose Besichtigung von Schlössern , Museen und
Galerien durch Jugendliche

bld . Die Länder Bayern , Württemberg , Baden , Hessen ,
Hamburg , Mecklenburg, Lippe Detmold , Oldenburg und An¬
halt haben aus Veranlassung des Reichsministers des Innern
den Besuch ihrer Schlösser, Museen und Galerien für Jugend¬
liche in geschlossenen Gruppen unter einem mit Ausweis des
Jugendführers des Deutschen Reichs versehenen Führers
kostenfrei gestattet .

Dr. Fctlk eröffnet dis Pfalz-Ausstellung
bld . Neustadt/Haardt , 11 . Jan . Wie die „NSZ .-Rheinfront "

von der Eauleitung erfährt , wird Reichsinnenminister Dr .
Frick die große Pfalz -Ausstellung im Europahaus in Berlin
am 29 . Januar vormittags 11 Uhr , mit einer Ansprache .er -,
öffnen . 2m Anschluß an die Rede des Innenministers wird
Gauleiter Bürckel über die Verhältnisse des Grenzlandes Pfalz
und den Sinn der Ausstellung sprechen .

sreichsrufchüM fär Instandsetzlings-, ErgSnzungs- un-
Ümvauarvetten an Gebiiuoen

« artsrul -e , II Jan . Die Pressestelle beim Staatsministerigm
teilt mit : Im Interesse der Förderung der Arbeitsbeschaffung
für das I n st a l l a t i o n sg e w e : b e hat sich der Reichsarbeits -
mlnister damit einverstanden erklärt , datz Anträge aus Instand -

' setzungs - und Ergänzungsarbeiten an Elektnzitäts - und Ga--»-
anlagen nicht nur von den einzelnen Hausbesitzern, sondern aua*
von Zusammenschlüssen de ? Installationsgewerbes und der Bet
sorgungsberriebe der sogenannten Llektro -Gas - Fronr . eingereichi
werden können : die Elektro -Gas - Front sammelt Anträge aus
Bezuschussung der genannten Arbeiten und reicht sie unmittelbar
in eigenem Namen bei den zuständigen Behörden ein . Bei diesen
Sammelanträgen werden auch Arbeiten berücksichtigt , bei denen
die Gesamtkosten weniger als 199 RM . betragen , uud zwar
herunter bis zu 32 RM .

Der Minister des Innern yat nie VezirkswoynungsvervanSe
und die verbandsfreien Städte aus d : e>e Möglichkeit hingewiesen
und um nachdrückliche Förderung der Bildung solcher Zusammen¬
schlüsse ersucht .

'
_

B .'tänipsung von Schwarzarbeit «. UnierstLtzMgsschtviM
bld . Karlsruhe , 11. Jan . In den Räumen des Städt . Für¬

sorgeamtes ist folgende Bekanntmachung angeschlagen warben :
Der unberechtigte Unterstützungsbezug mutz unterbunden
werden . Das Fürsorgeamt ruft daher die gesamte Bevölke¬
rung zur Mitarbeit im Kampfe gegen Schwarzarbeiter und
unberechtigte Unterstützungsempfänger auf und bittet dringend
derartige Fälle mit genauen Angaben der Direktion des Für -

) sorgeamtes , Amalienstr . 35 , zu melden . Vertrauliche Bch-rnd-
lung solcher Melduitgen wird zugesichert.

Schwarzarbeiter und unberechtigte Unterstützungsempfänger
haben künftighin neben dem Entzug der Unterstützung unnach-
sichtlich Anzeige wegen Betrugs bei der Staatsanwaltschaft zu
gewärtigen .

"

Trikl-allenneuban in Lildbad im Schwarztvald
bld . Wildbad , 11. Jan . Gegen Ende September 1933 wur¬

de» von dem Staat die Mittel für eine neue heizbare Trink -
und Wandelhalle bewilligt , und schon im Oktober ist . mit den
Bauarbeiten begonnen worden . Die neue Halle , die eine
Länge von etwa 99 Meter erhält und 359 699 RM . kosten
wird , koyrmt zwischen Kurtheatör und Englische Kirche zu
stehen und bedingt eine vollständige Umgestaltung der Theater¬
anlagen . Leider mutzten die Arbeiten in den ersten Dezember¬
tagen wegen des Frostes unterbrochen werden . Wenn dieser
nicht zu lange dauert , was insbesondere auch im Interesse der
Winterbeschäftigung zahlreicher .Volksgenossen zu wünschen
wäre , kann die neue Halle voraussichtlich zu Beginn des Som¬
mers 1934 ' in Betrieb genommen werden .



Minifterpräs .dent Köhler deiin ersten Spatenstich zum Schutter -
entwässerungskanal .

Der RetchsfiHm der Deujfcken SwdMWschsst in Karls¬
ruhe

bld . Karlsruhe , 11 . Jan . Am kommenden Montag , den 15.Januar , 20 Uhr , veranstalten die Karlsruher Hoch- und Fach -
schulgruppen des Nationalsozialistischen Deutschen Studenten¬
bundes zusammen mit den Studentenschaften der Hoch- und
Fachschulen im großen Saal der Karlsruher Festhalle ihre
erste diesjährige Kundgebung , verbunden mit der Weihe der
Fahnen der NSD . SrB . - Gruppen .

Der Reichsführer des Nationalsozialistischen Deutschen Stu¬
dentenbundes und der Deutschen Studentenschaft , Dr . Oskar
Stäbei , wird bei dieser Gelegenheit die Richtlinien für die
Arbeit der Deutschen Studentenschaft im Jahre 1934 geben .

Reichsverband deutscher Schriftsteller, Gau Vaden-Psalz
Gau beka Hiernach ung : 8 . Januar 1934 .

1 . Der ständische AuKau der Reichskulturkammer verzögert
sich in seiner Durchführung , da hierzu dauernd Rückfragen zwi¬
schen den einzelnen Kammern notwendig sind , um die Zuge¬
hörigkeit von Mitgliedern zu verschiedenen Verbänden klar
festzulegen .

3. Um die Mitglieder des Reichsverbandes deutscher Schrift¬
steller über den bisherigen Stand des Aufbaus und die hierfür
gültigen Bestimmungen zu unterrichten , was nicht jeder einzel¬nen Anfrage gegenüber möglich ist, plant die Gaustelle in
Karlsruhe , Heidelberg und Freiburg baldigst Tagungen , deren
Zeitpunkt durch die Presse angezeigt wird .

- 3. Um Verwirrung zu vermeiden , weisen wir darauf hin , daßnur Nachrichten über den Reichsverband und über die Zuge¬
hörigkeit zu demselben Rechtsgültigkeit haben , wenn sie als
Eaubekanntmachung erfolgt sind .

bld . Karlsruhe , 11 . Jan . ( Ehrendolch für D r . Ing .
Oskar Stäbel . ) Wie jetzt bekannt wird , hat der Stabs¬
chef der SA ., Ernst Röhm , dem Führer der Deutschen Studen¬
tenschaft und des Nationalsozialistischen Deutschen Studcnten -
bundes , Dr . Ing . Oskar Stäbel , zu Weihnachten den Ehren¬
dolch der SA . verliehen . Der Dolch trägt die Inschrift : „Alles
für Deutschland "

, auf der Rückseite „ In herzlicher Kamerad¬
schaft . Ernst Röhm ."

bld . - Karlsruhe , 10 . Jan . (Freiwillige Spenden
Zur Förderung der nationalen Arbeit .) Die
Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Bei den Fi¬
nanzämtern , Hauptzollämtern und Zollämtern des Landes¬
finanzamtsbezirks Karlsruhe sind bis Ende Dezember 1933
insgesamt 3 318 849 RM . an freiwilligen Spenden zur Förde¬
rung der nationalen Arbeit eingezahlt worden .

bld Karlsruhe , 11 . Jan . (Todesfall .) 2m Alter von
73 Jahren entschlief Medizinalrat Dr . Alfred Resch . Mit dem
Verstorbenen geht eine weit geachtete und beliebte Persönlich¬keit des Karlsruher Lebens dahin .

bld . Karlsruhe , 11 . Jan . (Kreisleitertagung der
NSDAP . Ende Januar .) Wie der „Führer " meldet , fin¬det Ende Januar eine Kreisleitertagung des Gaues Badender . NSDAP , statt . Der genaue Zeitpunkt steht noch nicht fest .

bld . Mannheim , 11 . Jan . (R e i ch s g r ü n d u n g s fe i e r >
Die militärischen Vereine der Stadt Mannheim begehen unter
Beteiligung der vaterländischen Verbände und der NSDAP ,
am Samstag , den 20 . Januar 1934 , abends 8 Uhr , im Nibe¬
lungensaal des städtischen „Rosengartens " eine Reichrgrün -
dungsfcier . Es ist gelungen . Minister Professor Dr . Schmitt -
henner , Major a . D „ als Festredner zu gewinnen .

bld . Freiburg i . Br ., 11 . Jan . (Keine Reklamefahnen
wehr .) Immer wieder werden aus Geschäftsinhaberkreisen
Anträge auf Zulassung von Reklamefahnen beim städtischen
Hochbauamt eingercicht . Der Stadtrat hat sich neuerdings mit
der Frage befaßt und sich grundsätzlich gegen die Bewilligung
solcher Anträge ausgesprochen .

Pforzheim , 11 . Jan . (Sühne .) Wegen Sittlichkeitsver -
brechens , verübt im Jahre 1931 an der eigenen Tochter ,sowie an drei weiteren Mädchen , wurde der 39 Jahre alte
verheiratete Monteur Willi Rein zu drei Jahren Gefäng¬nis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt .

Pforzheim , 11. Jan . (Todesfall .) Dienstag verstarbim Alter von 53 Jahren Architekt Emil Ringer . Seiner
Tätigkeit entstammt eine große Anzahl Pforzheimer Bau¬
ten , u . a . die Arkadenwohnungsgruppe an der Auerbrücke
und das Pforzheimer Altersheim .

Wertheim , 11. Jan . (I m E i s e i n g e b r o ch e n . ) Beim
Ueberqueren des zugefrorenen Mains versank ein achtjäh¬
riger Knabe plötzlich, als er an eine dünne Stelle im Eis
kam . Trotz aller Bemühungen gelang es nicht, den Jungen
zu retten . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden .

Weinheim a. d. B ., 11. Jan . (Auto Unfall . ) Am
Dienstag fuhr auf der Fernverkehrsstraße ein aus Heidel¬
berg kommender Personenkraftwagen zwischen Eroß -Sachfenund Lützelsachsen gegen einen Obstbaum . Don den Insas¬
sen , einem Ehepaar , wurde dem Mann der Brustkorb ein¬
gedrückt, was feinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Die
Frau erlitt schwere Kopfverletzungen und wurde dem Kran¬
kenhaus Weinheim zugesuhrt .

Neckargerach , 11 . Jan . . (Bäuerliche Siedlung .)
Die Badische Bauernkammer ( Abteilung ' Landesfiedlung )
hat im Gewann Lauerskreuz ein großes Gelände erworben ,
aus dem 14 Bauernhöfe errichtet werden sollen .

Hockenheim, 11 . Jan . ( ToÜesfall . ) Der hiesige evan¬
gelische Stadtpsarrer Heinrich Bosselt ist nach fast 20fähri -
gem segensreichen Wirken in unserer Stadt im Alter von 57
Jahren verschieden .

Wittelbach , A . Lahr , 11 . Jan . (Ueber ) allen .) Als
der Frachtbote Markus Weber von Dörlinbach abends von
Lahr kommend seinem Wohnort zufuhr , wurde er zwischen
Seelbach und Wittelbach mit dem Rufe „Halt , Gendarme¬
rie " angehalten . Als er das Pferd zum Stehen gebracht
hatte , fielen zwei Burschen über hin her , drückten ihm ei¬
nen Hut ins Gesicht, würgten ihn und schnitten ihm die
Geldtasche ab . Hieraus ergriffen die Räuber die Flucht . Die
Oreldtasche war aber leer ; Weber hatte das Geld , das er
bei sich trug , in seiner Joppe , verwahrt .

Bohlsbach , A . Offenburg , 11. Jan . (Z u s a m in e n sto ß .)
Auf der Landstraße oberhalb des Gasthauses „Zum Krug "
find der Bahnarbeiter Ernst Erether von hier und der
Fabrikarbeiter Karl Glatt von Lindschlag mit ihren Rädern
zusammengestoßen und gestürzt . Erether kam mit einem
Bruch des Knies davon . Glatt erlitt einen Schädelbruch .
Beide wurden ins Offenburger Krankenhaus verbracht , im
Glatt inzwischen seinen Verletzungen erlegen ist.

Zusenhofen » A . Oberkirch , 11. Jan . (SchachalsSchub
s a ch. ) Mit Beginn des neuen Jahres ist in der Volksschul «
hier das Schachspiel eingeführt worden und zwar zunächst
für die Schüler der beiden obersten Klassen .

Freiburg , 11. Jan . (Unfal l .) Morgens wurde ein 82
Jahre alte Mann von Zähringen auf der Eüterbahnlini «
neben dem Bahnkörper tot aufgefunden . Da der Tote kei¬
nerlei Verletzungen hatte , ist anzunehmen , daß er gestürzt
und entweder im Sande erstickt oder einem Herzschlag erle¬
gen ist.

Freiburg , 11 . Jan . (Schönes Ergebnis .) Der Ein¬
topfsonntag im Januar ist in Freiburg seinem Ergebnis
nach nicht hinter den bisherigen beiden anderen zurückge¬
blieben . Es konnte Wiederum der Betrag von rund 15 800
NM . an die NS .-Volkswohlsahrtskaste abgeliefert werden .
Die Straßensammlung an Silvester , Neujahr und am ver¬
gangenen Sonntag ergab rund 7000 RM .

Titisee , 11 . Jan . (E i s h o ck e yt u r n i e r . ) Die Austra¬
gung des 2 . Internationalen Eishockeyturniers um den „Ti¬
tisee -Pokal " begegnet überall starkem Interesse . Es liegen
Anmeldungen spielstarker in - und ausländischer Mann¬
schaften vor . Die Spiele beginnen am Samstag nachmittags
die Endspiele sind auf Sonntag nachmittag festgesetzt. Die
Kämpfe finden auf der See - Eisbahn statt , die in einem
idealen Zustand ist . Die Eisdecke des Titisees ist letzt über
30 Zentimeter stark .

Konstanz , 11. Jan . (Wiederaufnahme .) Nachdem
Vas für die Schiffahrt gefährliche Treibeis nahezu ver¬
schwunden ist, konnte der Schiffsverkehr zwischen Radolfzell -
Jznang -Reichenau am Mittwoch in vollem Umfange wieder
rufgenommen werden .

bld . Friedrichshafen , 11. Jan . ( Der Rec ( eveikehr rn
die Schweiz .) Seit dem Wegfall des Sichtvermerkzwanges
hat insbesondere der Wintersportverkehr von Oberschwaben
über den Bodensee nach der nahen Schweiz einen beachtens¬
werten Aufschwung genommen . In den letzten Tagen wurden
auf manchen Schifsskursen hundert und mehr Reisende nach
Rorschach oder Romanshorn befördert .

bld . Friedrichshasen , 11 . Jan . (Chefpilot Egon Fath
der D or n i e r - M e ta l l b a u t e n zum Flugkapitän
ernannt .) Der Reichsverband der deutschen Luftfahrt -In¬
dustrie . Berlin , hat den Chefpilot Egon Fath der Dornier -
Metallbauten in Manzell - Friedrichshafen zum Flugkapitän er¬
nannt . Fath wurde 1898 in Bodmann am Bodensee geboren ,
Zu Kriegsbeginn trat er in die Fliegerschule Böblingen , 1917
in die Fliegerschule Halle ein und diente dann als Kriegs¬
flieger in der Feldfliegcrabtcilung 36 vor Verdun , nach dem
Kriege beim Ostschutz. 1923 trat Fath als Einflieger bei den
Dornier -Metallbauten ein .

Aus Stadt und Lau-
Durlach , 12. Jan . Die Freireligiöse Gemeinde

nimmt mit dem neuen Jahre wieder ihre Tätigkeit auf . Die
freireligiöse Gemeinde ist eine auch von der neuen Regierung
anerkannte Religionsgemeinschaft . Am kommenden Sonntag
wird sic ihre erste Veranstaltung haben . Herr Prof . Arthur
Drews wird dabei einen Vortrag halten . Wir verweisen
auf das Inserat in der heutigen Nummer .

Karlsruher Polizeibericht vom 12. Januar 1834 .
Brand . In einem in Rüppurr gelegenen Gartenhaus mit

eingerichteter Sommerwohnung brach heute früh ein Brand
aus , dessen Ursache noch nicht festgestellt werden konnte . Das
Gartenhaus brannte bis auf den Grund nieder , wodurch ein
Fahrnis - und Gebäudeschaden von etwa 6000 RM . entstand ,der teilweise durch Versicherung gedeckt ist.

Verkehrsunfälle : Gestern ereigneten sich im Stadt¬
gebiets leichte Verkehrsunfälle . 2n einem Falle ergossen sich
etwa 280 Liter Milch auf die Straße .

Aufgegriffen : Der am 1 . April 1933 aus dem Zucht¬
haus Bruchsal entwichene Strafgefangene Hans Buhmann ,der wegen Falschmünzerei noch eine längere Zuchthausstrafe
zu verbüßen hat , konnte hier , nachdem er sich die ganze Zeit
unter falschem Namen und unangemeldet im Reiche umherge¬
trieben hat , ermittelt und festgenommcn werden .

Ermittelt und festgenommen wurde der Mansardenein¬
brecher , der in letzter Zeit hier wieder mehrere Einbrüche in
Mansarden verübt hat . Bei dem Festgenommenen handelt es
sich um den schon mehrfach wegen derartiger Verbrechen vor¬
bestraften Gärtner Emil Kirn , der erst im November 1933
aus der Strafanstalt entlassen wurde .

Einbruch : In der Nacht zum 10. Januar 1934 wurde in
ein hiesiges Trikotagengejchäft eingebrochen und für mehrere
100 RM . Waren , hauptsächlich Herrenwäsche und Herrenhand -
schuhe gestohlen . Als Täter kommen 2 jüngere Männer , die
dunkelgraue Mäntel trugen , in Frage .

Slaadesbuch-Attszkse
Sterbefälle in der Stadt Durlach .

11 . 1 . 1934 : Lina Jda Hilz , geb . Schmidt , Ehefrau , 40 Jahre
alt , Durlach , Seboldstraße 20 . — Beerdigung : 13.
1 . 1934 , nachm . 254 Uhr .

11. 1 . 1934 : Ludwig Wilhelm Schnabel , Gendarmerieober¬
wachtmeister i, N ., 8L Jahre alt . Durlach , Moltte -
straße 5 . — Beerdigung : 13. 1 . 19:14, nachm . 3 Uhr .

Mtter M Volk
Die Ehe ist Pflanzstätte der Volksgemeinschaft

Von Elfriede Oberbeck.
Die geistige Erneuerung und Verjüngung unseres Vol¬

kes führt hin zu den Müttern . Mit den für ein Volk uner¬
setzlichen Mutterkräften wurde lange Raubbau getrieben .

! Die Entwicklung unserer Gesellschaftsordnung geriet auf
- Irrwege , als den Müttern zwei Aufgaben aufgebürdet
! wurden : Broterwerb und Mutterberuf . So kinderfeindlich

ist das deutfche Volk , insbesondere die deutsche Frau nicht ,wie es rein zahlenmäßig der Geburtenrückgang zum Aus¬
druck bringt . Artfremde geistige Kräfte haben zweifellos
unheilvollen Einfluß ausgeübt : sie wären aber viel leichterüberwunden und geschwächt worden , wenn die tief im deut¬
schen Bolkscharakter wurzelnde Freude am Kind , an der
Aufzucht des Jungvolkes , festeren Rückhalt in der Gesell¬
schaftsordnung gefunden hätte . Geblendet von einem bei¬
spiellosen wirtschaftlichen Aufstieg im letzten halben Jahr¬
hundert hatte das deutsche Volk die Quelle seiner Urkraft ,feine Mütter vergessen .

Reden wir nicht immer von den Folgen der Notzeit ,wenn wir die falsche Wegrichtung erkannt haben . Damit
beschwichtigen wir bloß die inneren Mahnungen . Der Be¬
ginn der falschen Einstellung zu den Müttern liegt schon in
der Zeit eines verhältnismäßig reichen Deutschland . Dem
überwiegenden Teil der deutschen Mütter wurde schon da¬
mals die erdrückende Doppelarbeit zugemutet und bis in
die Tage stärkster männlicher Arbeitslosigkeit hinein abver¬
langt . Wer kennt nicht die Vielzahl der Fälle , wo Frauen ,die ihre Männer verloren hatten , sich mit drei , vier und
mehr Kindern allem durchs Leben bringen mußten , von
keinem gefragt , ob der Mutterberuf durch den Zwang zumBroterwerb nicht schwer leiden muß . Die Gesellschaft schätzteeben den Broterwerb höher ein als den Mutterberuf .
Während die Mutter in die Fabrik oder außer Haufe fürden Lebensunterhalt arbeitete , blieben die Kinder ohne
Pflege ; viele verwahrlosten innerlich und äußerlich . Wenn
die Mutter abends müde nach Haufe kommt , ist die Haus¬arbeit zu erledigen und keine Zeit und Kraft wird erspart ,den Kindern wirklich Mutter zu fein . Im neuen Deutsch¬land erkennt man endlich , daß hier Vergeudung unersetz¬
licher Mutterkräfte an Arbeiten vorliegt , die ein anderer
ausführen könnte .

Diese Verhältnisse bildeten auch eine der Hauptursachcn
des Geburtenrückganges . Die Folgerung muß fein , die Müt¬
ter , auch die alleinstehenden , aus dem Erwerbsleben her¬
auszuziehen . Die Kosten , Sie dazu notwendig sind , allein¬
stehende Mütter ihren Mutterberuf ausüben zu lassen , kön¬
nen aufgebracht werden . Eine solche Unrerstützung ist kei¬
neswegs ein Almosen , sondern eine Volkspflicht . Auch wirt¬
schaftlich ist sie vertretbar . Können die Mütter wieder einen
geordneten Haushalt führen . Altes flicken und Kleider aus
Stoffresten unfertigen , so liegt darin eine bei unserer Noh -
stoffarmut sehr wertvolle Materialersparnis . Den jungen
Frauen muß die Befürchtung genommen werden , daß sie
ihre Kinder nicht mehr richtig erziehen und leiblich und see¬
lisch für den Lebenskampf rüsten können , wenn der Vater
frühzeitig wegstirbt .

Die Gesundung unseres Volkes erfordert eine völlige Um¬
stellung der Volksgemeinschaft gegenüber den Müttern Von
den vielen neuen Vorschlägen verdient ein Plan von Pro¬
fessor Lenz besondere Aufmerksamkeit : Er verlangt , daß
Frauen , die heiraten und ihre Stellung an Arbeitslose ab¬
geben , eine monatliche Rente von 30 NM . garantiert wird .
Wie solche Renten ehefördernd wirken , haben wir bei den
Kriegsinvaliden gesehen . Hier handelt es sich um vollwer¬
tige Mädchen , die ihren Mann im Berus stehen ; jetzt blei¬
ben iür die Heirat vielfach die weniger Tüchtigen übrig .
Die Rente muß an die Bedingung geknüpit sein , Kinder
auizuzcehen , was ja auch dem Wunsch der Frau entspricht .
Wenn dann noch einzelne Frauen aus innerer Berufung ,
nicht aus Not , außerhäusliche Arbeiten übernehmen , jo ha¬
ben sie gerade das ins öffentliche Leben hineingetragen ,
was bisher io oft fehlte : die mütterliche Blickrichtung .

Es wäre ein Idealzustand geschaffen , wenn es sich ver¬
wirklichen ließe , jeder Mutter in Anerkennung der mütter¬
lichen Leistung ein „Muttergehalt " zu geben . Man sage
nicht, daß das entwürdigend sei . Dann wären cs auch die
Kriegsrenten . Es gibt viele unbezahlbare Leistungen ,
und das Entgelt dafür dient nur dazu , das materielle Le¬
ben sicherzustellen . — Nimmt man aber mit dem Mutter¬
zehalt nicht zuviel Lasten von den Schultern der Eltern ab ?
Diese Frage hat der neue Staat schon entschieden : er will in
vielfältiger Weise die großen Familien entlasten . Die Zu¬
sammenfassung der geplanten Einrichtungen in ein „Mut¬
tergehalt " besitzt zweifellos viele Vorzüge , die größere Be¬
achtung verdienen .

Auch vom mütterlichen Standpunkt aus gesehen , ist die
Verjüngung und das Wachstum des deutschen Volkes nicht
das einzige erstrebenswerte Ziel der Bevölksrungspolitik .
Nicht minder , ja vielleicht noch wichtiger ist eine verbrei¬
terte Artverbesferung . Das Muttergehalt würde gerade den
lebenstüchtigeren und verantwortungsbewußten Volksge¬
nossen die Gattenwahl erleichtern . Es sind keineswegs die
für die Volksgemeinschaft wertvollen Frauen , die bei der
Wahl des Lebensgefährten das Einkommen oder den Besitz
entscheiden lasten . Der neue Staat , der nicht glaubt , Le¬
bendiges in Zahlen und Begriffen fasten zu können , weiß
den Schaden wohl zu würdigen , der aus einer nur durch
die wirtschaftliche Abhängigkeit der Frau erzwungenen Ehe
für die Kinder entsteht . Auch die Frau muß im Notfälle
die wirtschaftliche Möglichkeit haben , ihre Kinder von ei¬
nem der Vaterschaft unwürdigen Manne zu schützen und die
Geburt weiterer Kinder aus solcher Ehe zu verhindern .
Wirtschaftlicher Zwang ist der Ehe immer gefährlich . Nur
aus stolzen und starken Eltern kommt ein seelisch und kör¬
perlich gesunder Nachwuchs

Lases -Anzeiger
Freitag , den 12. Januar 1934.

Bad . Staatstheater : „ Das Lhristelflein "
, 20—22 Uhr .

Skala -Tonfilm -Theater : „ Zwei im Sonnenschein "
, und 9 .

Markgrasen -Theater : „Der Dämon Rußlands "
, 6 und 8 (1 Uhr

Kammer -Lichtspiele : „Die Herren vom Maxim " .

Ein guter Sohn wird ei» guter Börger
Schützt die zauiilie, sa schützt ihr den Sinai!

VenerntubrlKleMM
Mutmaßliches Wetter für Samstag

Das westliche Tiefdruckgebiet dehnt feinen Einfluß all¬
mählich aufs Festland aus . Für Samstag ist deshalb mehr¬
fach bedecktes, wenn auch noch vorwiegend trockenes , mäßig
Metz Wetter _ _ _
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, Der Fußdall -Länderkampf Deutschland—Ungarn
Der Fußball -Lünderkampf Deutschlands gegen Ungarn am kom¬

menden Sonntag in Franksurt a M . ist der erste des DFB . im
neuen Jahr , das 99. Ländertreffen Deutschlands überhaupt und
per 11 . Fußballkampf gegen Ungarn . Von den bisherigen zehn
Spielen gegen Ungarn hat Deutschland nur zwei gewönnen : 1920
in Berlin , wo Alfred Jäger mit einem Elfmeterball den Sieg
erzielte, und 1930 in Dresden , wo Deutschland nach einer Halb¬
zeitführung der Ungarn mit 3 :0 schließlich mit 5 : 3 das bessere
Ende für sich behielt . Drei Spiele endeten unentschieden, das
erste 1909 in Budapest 3 :3 , 1912 in Budapest 4 :4 und 1922 in
Bochum 0 :0 . Die übrigen Treffen gingen sür Deutschland ver¬
loren , das Torverhältnis stellt sich 26 :17 für Ungarn . Diese Bi¬
lanz verbessern, heißt für die deutsche Elf aber eine schwere Auf¬
gabe lösen . Die Mannschaft , die vom DFB . für das Spiel
aufgestellt wurde , hat den Beifall der deutschen Sportöffentlich¬
keit gefunden. Sie vereinigt international klangvolle Namen mit
solchen, deren Träger sich den Anforderungen eines Länderspiels
erstmals gewachsen zeigen müssen . Das Schlußtrio Kreß, H,i -
ringer und Stubb ist wohl das beste , was Deutschland zur Zeit
zu stellen vermag . Ost erprobte Kräfte stehen mit Grämlich
Goldbrauner und Oehm in der Läuferreihe , von denen erwarte !
werden darf , daß sie sich auch diesmal dem ehrenvollen Ruf wür -
vig erweisen. Umstritten ist der Sturm . Der rechte Flügel und
sie Mitte , also Lehner , Lachner und Conen , muß vorerst al -
wertvoller eingeschätzt werden , da die beiden Hamburger Noaci
und Pölitz noch ein unbeschriebenes Blatt sind . Dies trifft auch
ruf den Saarländer Conen zu , Ser jedoch in seiner Vereins -
Mannschaft (Saar 05 Saarbrückens in den jüngsten Spielen mit
vorzüglichen Leistungen auswartete .

Die am Sonntag nach dem Spiel von Ferencvaros in Sturt -
zart ausgestellte ungarische Mannschaft gegen Deutsch¬
land hat nun doch nicht den Beifall des Ungarischen Fußball -
Verbandes gefunden. Nach eingehenden Beratungen wurde am
Montag eine Expedition von 15 Spielern zusammengestellt, aus
Venen heraus dann erst an Ort und Stelle am Sonntag in Frank¬
furt die endgültige Elf ausgestellt wird , Da der Mittelläufer
Sarosi von Ferencvaros noch oerletzt ist . wurde die gesamte
Läuferreihe von Ujpest berücksichtigt . Polgar (Ferencvaros )
kommt als Verteidiger oder als Sturmführer in Frage .

Für die einzelnen Posten sind folgende Spieler vorgesehen:
Tor : Hada lFerencoaross oder Denes (3, Bezirk) : Verteidigung :
Polgar (Ferencvaros ) . Biro (3. Bezirks , Törös (Phöbuss oder
Sternberg (Ujpest) : Läufer : Zeres , Szücs , Szällay (alle Ujpest) ,
oder Strigau ( Phöbuss : Angriff : Penyvesi (3 . Bezirks , Vincze,
Teleki (beide Bokskai) , Tvldi ( Fercncvaross , Titkos ( Hungaria )
und evtl , als Sturmführer Polgar .

11 Deutsche, 8 Ungarn . . . und 3 Schwaben
Diese Behauptung klingt zunächst etwas unverständlich . Sie

ist darin begründet , daß sich unter den ungarischen Auswahlspie¬
lern drei Bonater Schwaben befinden . Die Familien
von Biro (deutsch Vier ) , Toldi (Tunikolds und Avar (Auers
sind germanischen Ursprungs . Vor einigen hundert Jahren sind
ihre Vorfahren aus dem Schwabenlande un ungarischen Banal
eingewandert . Selbstverständlich müssen die drei „Schwaben'
heute in ihrer Lündermannjchait als waschechte und naturalisierte
Ungarn gelten ..

Reichssportsührer von Tschau»mer und Osten wird dem am
Sonntag in Frankfurt a. M . stattfindenden Fußball -Länderspiel
Deutschland—Ungarn beiwohnen . Am Vormittag des Spieles
findet im historischen Römer ein Empfang der Gäste durch dic
Stadt Frankfurt statt.

Die Deutsche Turnzeitung , die schon kürzlich in der Tschecho¬
slowakei wegen ihres Kampfes für die deutsche Sache verboten
worden ist, darf jetzt auch in Oesterreich nicht mehr verbreitet
werden,

«-

Sportseuigkeileir in Kime
Deutsche Turnierreiter in Nizza und Nom. Die deutschen Rei -

terofsiziere werden Gelegenheit erhalten , den zum internationa¬
len Berliner Reitturnier eingeladenen französischen Reitern schon
demnächst einen Gegenbesuch zu machen . Es verlautet . Saß
deutsche Reiterosfiziere zur Teilnahme an dem großen franzö¬
sischen Turnier in Nizza eingeladen werden sollen , das vom 14 .
bis 23. Avril slattfindet Der Termin ist äußerst günstig, denn
die deutsche Mannschaft könnte im Anschluß das Turnier in Rom
besuchen, das vom 28. April bis 6 . Mai angesetzt ist . ,

Turnerbund geht zur Turnerschast . Nach eingehenden Ver¬
handlungen erfolgte nunmehr die Eingliederung der reichsdeul-
schen Einheiten des Deutschen Turnerbundes in die Deutsche
Turnerschast unter weitestgehender Wahrung ihrer politischen
und turnerischen Eigenarten . Der Reichssportführer hat den
Pg . Münch vom Deutschen Turnerbund in den Führerstab der
DT . berufen und ihn zum Dietwart der DT . ernannt .

Reue Hockey -Termine . Für die neue Hockey - Saison gibt der
Sportwart des DHB . , Wette - Köln , folgende Termine bekannt :
18. März in Heilbronn Silberschildzwischenrunde Süd -Mitte ,
8. April in Berlin : Silberschildetidipiel Brandenburg gegen Len
Sieger aus Süd -Mitte : 22. April in Düsseldorf: Deutschland-
Holland : 6. Mai in Stuttgart : Deutschland—Schweiz : 21 . bis
29. Juli in Nürnberg : Hockeyturnier im Rahmen der Deutschen
Kampfspiele.

Ei » «achahmenswerics Btffvicl der « portjorüerung l>at sic
Stadt Stuttgart gegeben. Einem jungen Schwimmer , der zum
ersten Olympiaanwärterkurs des Reichssportführers nach Berlin
einberufen war , wurde von der Stäüt Dädcrverwaltung einc
Dauerkarte zum freien Besuch der Stuttgarter Hallenbäder zui
Verfügung gestellt, damit er im Rahmen der Olympiavorberei
tung sich einem regelmäßigen Training unterziehen kann. Hoi-
ientlich bleibt dieser Fall nicht vereinzelt . -

0 .648 0,052
13,665 13,695
2,677 2,683

168,58 168,92
58,27 58,39
60,94 61,06
68,63 68,77
16 41 16,45
12,45 12 .47
81 09 81,25
70,43 70,57
47 .20 47,30

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 11. Januar

Buenos Aires ( 1 Pav . -Pejo )
London (I Pfund )
Reüvork ( 1 Dollar )
Amsterdam- Rotterdam (100 GuldensBrüssel -Anlwerven <100 Belgas
Kooenvagen ( 100 Kr .)
Oslo (100 Kr .)
Paris ( 100 Frc .1
Prag ( 100 Kr . )
Schweiz ( 100 Frc . s *
Stockholm-Götbenburg ( 100 Kr .)Men ( 100 Schillings

Wirtschaft
Lie neuen Stickstosfpreise

Die Stickstosfpreise für das Düngeiabr 1933/31 sind soeben
herabgesetzt worden . Nachstehend geben wir die Preise für Ja¬nuar , Februar . März bekannt. ( Die Preise sür Mai und Juni
entsprechen den Märzpreisen .)

Schwefelsaurcs Ammoniak
Kalkammöniak
Ammonsulsatsalveter

( Leuna - Montan )
Kalkammonsalpeter
Kalkammonsoloeier
Kalkstickstoff
Perlkalkstickstoff
Kalksalveter IG .
Natronsalveter
Nitrovboska IG . sf

dto. IG . Ili
dto. IG . ( kalkhaltig ) _ _ _Vorstehende Preise verstehen sich in Mark für ein Kilogramm

Stickstoff , bei Nitrophoska JE . für 100 Kilogramm Ware , für !
ungesackte Ware (mit Ausnahme von Kalksalveter JE ) bei Be¬
zug in ganzen Wagenladungen von mindestens 15 Tonnen fracht¬frei jeder deutschen Eisenbahnstation . .

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 11 . Jan . Die Börse eröffnete in

freundlicher und sür Svezialtverte sogar iester Haltung . Relativ
iest veranlagt waren Elektrowerre mir Akkumulatoren ( vlus 2
Prozent ) und Cdade (vlus 2.50 Mark ) an der Spitze. IG . Far¬
ben gingen 0 .12 Prozent über Vortagsjchluß um . Zu den kräi-
:iger beiestigten Werten gehören Deutsche Telefon und Kabel
nir vlus 2 Prozent . Das Hauptinteresse konzentrierte sich wieder
ruf den Rentenmarkt , wobei besonders Altbesitzanletbe deoor-
iugt werden. Der Kurs kam zunächst mit 97,75 . später sogar m >i
18 .25 Prozent zustande. Mitgezosen wurden Reichsschuldbuch¬
orderungen . die etwa 0.60 höher umgingen . Aber auch Neube-
itzanleibe waren erneut stark gefragt und bis 19 .84 gebessert ,
ilm Geldmarkt wurden unveränderte Tagesüeldsätze von 4 .25
rzw. 4,12. vereinzelt von 4 Prozent gefordert .

Jan . Febr . Mär »
0.69 0.71 0.71
0 .67 0 .69 0.69
0 .755 0,755 0 .755

0 .80 0 .81 0.81
0 .78 0.79 0.79
0 .725 0.745 0.745
0 775 0.795 0,795
0.95 0.97 0 .99
1 .03 1 .03 1 .04

20.78 21.28 21.28
22 .475 22 .975 22 .975
19L6 19.76 19.76

Vad. Etaatstheater Karlsruhe
Die diesjährige Wiederaufnahme der ihrer unentweg¬

ten Publikumswirkung stets sichern beiden veristischen Meister¬
opern „Cavalleria rusticana " und „Der Bajazzo "
lockte denn auch abermals eine starke beifallswillige Besucher¬
menge ins Staatstheater . Sie wurde mit künstlerisch hochge¬
diehenen Vorstellungen der zwei berühmten Tondramen begabt .
Joseph Keilberth leitete den musikalischen Teil voll
Rhythmenschwung und Werkvertrautheit , bewegten Antrieb und
einsühlkrästigem Temperament . Eine gänzliche Umgestaltung
des szenischen Rahmens der „Cavalleria " durch Gerh . H .
Zircher , der den Schauplatz milieugetreuer gestaltete und die
süditalienische Oertlichkeit realistischer sefthielt , schasste in glei¬
cher Weise der nachbessernden Regie Viktor P rusch as Ge¬
legenheit zu zwanglos - lebendigerer Austeilung und Entwicklung
des Geschehens . Fine Reich - Dörichs sing - und darstellungs¬
reife Santuzza u . Theo Stracks stimmglänzender Turridu ,
wozu sich (neu !) Carsten Oerner als leidenschaftlich-eifer¬
süchtiger Alfio gesellte, bewährten sich zusammen mit Emmy
Seiberlich (Lola ) und Elfr . Haberkorn (Mutter Lu¬
cia ) solistisch hervorragend . — In der nachfolgenden B a j a zzo
Aufführung , die Carsten Oerner mit dem bravourös
vorgetragenen Parade -Prolog eröffnete , gastierte dankenswert
einspringend , Paul Beinert vom Stadttheater in Freiburg
für W . Nentwig als Lanio . Der gewandte Sänger fügte sich
rasch in unser Ensemble und bot eine fesselnde , dramatisch ge¬
steigerte , stimmlich etwas verbrauchte und gepreßte und zusehr
sich aus Sprechgesang abhebende Verkörperung des unseligen
Komödianten . Else Blanks blühend gesungene und sinnen¬
warm gespielte Nedda und (hier erstmals gehört ) Fritz Har¬
lans baritonal weicher und klangschöner Silvio , sowie Rob .
Kiesels verläßlicher Beppo zeigten die erfreuliche Leistungs¬
fähigkeit der Unsrigen . Dr . Rudolf Raab .

Die öffentlichen Lebensversicherungt -anstalte» i « Jahre tüZL
Der Rückgang des Kavitalversiüierungsbestandes . der eines der
besonderen Merkmale des Jahres 1932 war . ist im Jahre 1933
zum Stillstand gekommen. Die Antragsergebnisse haben sich ge¬
genüber dem Vorjahr iorttanfenv gebessert und erreichten bis
Ende November eine Summe von 182. 18 Millionen RM . ge¬
genüber 174 . 17 Millionen RM . in der gleichen Zeiisvanne des
Jahres 1932. Die Sterblichkeit ist günstig verlaufen . In den
ersten drei Vierteljahren wurden rund 10 Millionen RM . iür
Sterveiälle in der Tooesfalloersicherung gezahlt . Seit der Sta¬
bilisierung der Währung sind über 75 Millionen RM - iür Sler -
beiälle gezahlt Wörden . An langfristigen Kapitalanlagen ( Hy -
votdekarkredite , Darlehen an öffentliche Körperschaften, Wert¬
papiere . Policedarleben ) wurden in den ersten 10 Monaten 'de-
abselauienen Jahres mehr als 40 Millionen RM . zur Verfü¬
gung gestellt. Der Bestand an langfristigen Kaoitalaulagen be -
ltiun sich der den öffentlichen Lebrnsvrrsicherungsgeselljchaitev
auf über 350 Millionen NM . Der Verlauf des Geschäfts bei den .
öffentlichen LeLensversicherungsanstalten im Jabr 1833 zeigt
da » der Pessimismus , der sich in den Vorjahren lähmend aus
die Entwicklung der Wirtschaft legte , durch die Maßnahmen dr>
nationalsozialistischen Regierung überwunden ist.

Das schlechte Honigjahr 1933 . Nach den Erhebungen der zu¬
ständigen S -ellen war rm Jahre 1933 die Zahl der Volltracht¬
tage . Las Trachtweller und die Bienenweide nicht ausreichend
um eine gute öonigernte zu erzielen . Man muß demzufolge vor
einer Honigmißernte sprechen , wenn auch die Ernte in Süd -
deiitschland — außer in Württemberg — etwas besser war als
im Norden . Die Ernte 1933 liegt um etwa 3 Millionen Kilc
unter dem an sich schock niedrigen Ergebnis von 1932. Pro Bie¬
nenvolk wurden rund 7 .8 Kilo Honig im Durchschnitt gewon¬
nen. Trotz der schlechten Ernte kann der Bedarf bis auf weitere?
noch ans einigen Uederschußgebieten gedeckt werden : im Übrigen
haben die Lieferstellen meist für die Befriedigung des laufender
Absatzes Vorsorge getroffen .

berliner Markt für Niihrstand vom 11. Jan . Weizen mark.
193, Roggen märk . 160 , Braugerste 178—185, Sommergerste 150
bis 164, Safer märk . 149— 155 , Auszugsmehl 31.70—32 .79, Vor-
zugsmebl 30.70—31 .70. Bückermebl 25.70—26.70. Vollmehl 29,70
bis 30.70 , Roggenmebl 21 .90— 22.90 . Weizenkleie 12 .20 - 12,50.
Noggenkleie 15.50—15.80 , Viktoriaerbsen 40—45. kleine Sveffe-
erbsen 32—36, Futtererbsen 19—22 RM . Allgemeine Tendenz:
rubig .

Karlsruher Produktenbörse vom 10. Jan . Der Markt ist in
allen Artikeln stetig bei bescheidenen Umsätzen Weizen 20 bis
20.20, Roggen 17— 17 .25. Sommergerste 18—19 , Sortier - und
Futergerste 16— 17 .75 , Hafer 15—15.50. Weizenmehl Svezial 0
29.40, Jnlandsmablung 27.90 , Roggenmebl 23.25—23.50, Weizen¬
mehl 4 b 16 .50—16 .75. Weizennachmebl 15 .25— 15.50. Weizen-
botlmehl 12 , Weizenkleie fein 10 .75— Ili grob 11 .25—11 .50. Bier¬
treber 17 .75. Trockenjchintzel 10 . Malzkeime 13 .75—14 , Erdnuß -
knchen 16.75— 17. Palmkuchen 15— 15 .25. Soiaschrol 15— 15 .25 ,
Leinkuchenmebl 18 .50— 18. 75. Sveisekartoifeln gelbil . 5 .60—5 .80,weißil . 7 . 50. Wiesenheu 7—7 .25 , Luzerne 8, Stroh 2 .25—2 .80RM.

Pforzheimer Pkerdemarkt vom 8. Jan . Anfgetrieben waren
33 Pferde . Es waren folgende Preise üblich: Schlachtoierde 30
bis 80 leichte Tiere lOO—350 . mittlerer Schlag 400- 700. schwe¬
rere Pferde 700— 1000 RM . Beste Tiere über Notiz.

Freiburger Schlachtoiehmarkt vom S, Jan . Zu - ubr : 17 Och¬
sen. 23 Rinder , 6 Farren . 26 Kübe . 182 Kälber . 350 Schweine,24 Schafe. Preise : Ochsen 19—29.

' Rinder 26—3 ' , Farren 26
bis 27, Kübe 12—20, Kälber 28—38 , Schweine 48—54 , Schaie
30—32 Pfg . Marktoerlaui : Mittleres Geschält . Landschweine
unter Höchstnotiz . Ueberstände bei allen Gattungen .

Bühler Schweinemarkt vom 8 , Jan . Zuiuhr 65 Ferkel und lk
Läufer . Preise : Ferkel 26—32 . Läuter 50—70 RM .Kenzinser Schweinemarkt vom 8. Jan . Zufuhr 180 Zung-
scyweine . Preis 26— 35 RM . je Paar . Es verblieb em erheb¬
licher Ueberstand. ^

Mannheimer Schlachtoi-vmarkt vom 11. Jan . Auftrieb : 2i
Kälber , 39 Schaie. 58 Schweine . 369 Ferkel . 232 Läufer . Preise
pro Stück : Läufer 20- - 21 , Ferkel bis 6 Wochen 8—16 , über 3
Wochen 14 — 19 RM . Marktoerlaui : rubig für Ferkel und Läu¬
fer,

Pforzheimer Schlachtoiehmarkt vom 10. Jan . Zufuhr : 9 Och¬
sen , 17 Farren . 6 Kühe. 44 Färsen . 105 Kälber , 2 Schaie. 350
Schweine. Preise : Ochsen 26—28. Bullen 27—30, KUde 16—20.Farren 28—32 . Kälber 33— 39 . Schweine 50—54 Pig . Marktver -
laui : Großvieh und Schweine langsam . Kälber mäßig belebt.

Schwetzinser Schweinemarkt vom 10. Jan . Zufuhr 124 Milch¬
schweine und 41 Lüuier . Preise : Milchschweine 18—26 . Läufer
33—47 RM . Zwei Drittel wurden verkauit . Marktverlauf leb¬
haft .

Schultern , A. Lahr . 11 . Jan . (Tabakverkauf .) In der diesigen
Gemeinde wurden die Sandbläiler verwogen. Die angelieierte
Ware wurde , abgesehen von wenigen Ausnahmen , als sehr gut
bezeichnet . Der erzielte Preis betrug 69 . 10 RM . vro Zentner .

Nürnberger Hspfcnbericht vom 10. Jan . 20 Ballen Zuiubr . 4V
Ballen Umsatz Sali - -auer 215—230 . Viälzcr 200 RM . Tendenz
unverändert .

Schweinemarkt in Ettlingen am 10. Januar 1834.
Auftrieb : 36 Ferkel und 40 Läufer . Verkauft : 36 Ferkel und

28 Läufer . Preis für Fertel 18—24 das Paar , für Läufer
28—46 das Paar . Nächster Schweinemarkt am 17 . 1 . 34.

Vieh - und Pferdemarkt in Ettlingen am 10 . Januar 1934.
Auftrieb : 11 Kühe , 7 Rinder , 1 Kalb , 4 Pferde . Verkauft :

3 Kühe zum Preis von 240—320 3 Rinder zum Preis von
150—200 Nächster Markt am 14 . 2 . 34.

Gesunde Familie — Gesundes Volk!
SchW die Familie gegen Snuger « Mir !

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 14. Januar 1934 — 3 . Sonntag nach Weihn .

Durlach : Stadtlirche .
vorm . 9 Uhr : Frühgottesdienst mit Christenlehre für die Pflich¬

tigen der Nordpfarrei Kirchenrat Wolfhard
vorm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst Kirchenrat Wolfhard
vorm . 11 )4 Uhr : Kindergottesdienst Kirchenrat Wolfhard
abends 6 Uhr : Abendgottesdienst Vikar Renner

Lutherkirche.
vorm . 1410 Uhr : Hauptgottesdienst Pfarrer Neumann
vorm . XII Uhr : Kindergottesdienst Pfarrer Neumann
nachm. 2 )4 Uhr : Kirchenältestentagung .
Wolfartsweier :
vorm . X10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Christenlehre , an¬

schließend Kindergottesdienst Vikar Renner
Durlach-Aue:
vorm . X10 Uhr : Hauptgottesdienst
vorm . XII Uhr : Christenlehre
mittags 1 Uhr : Kindergottesdienst Lipps
nachm. X2 Uhr : Sammlung des Kirchengemeinderates und des

Ausschusses im Konfirmandensaal zum gemeinsamen Gang
zum Aeltestentag .

Mittwoch , 8 Uhr abends : Wochengottesdienst im Konsirmanden -
saal .

Durlach , St . Peter - und Paukspfarrei .
Katholische Gottesdienstordnnng für den 2. Sonntag nach

Epiphanie . — 14 . 1. 1934 .
Samstag : nachmittags von 4—7 Uhr Beicht für die Männer ,

Jungmänner und Jünglinge , 9 Uhr Eebetswache zu Ehren
der lieben Mutter . Gottes , 8—X>9 Uhr Beicht für die Män¬
ner und Jungmänner .

Sonntag : 6 Uhr Beichtgelegenheit , 7 Uhr Frühmesse und Gene¬
ralkommunion für die Männer , Jungmänner und Jüng¬
linge , X8 Uhr hl . Messe und Kommunion für die Teil¬
nehmer am Einkehrtag , X-9 Uhr Amt mit Predigt , X10
Uhr Christenlehre für die Mädchen, X- 11 Uhr deutsche Sing¬
messe mit Predigt , X2 Uhr Kindergebetswache , 2 Uhr
Vesper, 4 Uhr Versammlung des St . Notburgavereins im
Christkönigshaus .

Christliche Bereinigung Aue» Friedenstraße 3.
Sonntag Gottesdienst auswärts .
Mittwoch X8 Uhr Versammlung .
Freitag X8 Uhr Vibelstunde .

Advent -Gemeinde Durlach , Herrenstraße 21 a .
Samstag 9 Uhr Bibelschule , 10 Uhr Predigt .
Sonntag 20 Uhr Vortrag .
Mittwoch 20 Uhr Bibel - und Eebetstunde .

Dienstag : 7 Uhr Schülergottesdienst .
Donnerstag : Abends X9—9 Uhr hl . Stunde im Geiste der

Sühne mit Ansprache.
Freitag : 7 Uhr Schülergottesdicnst .

Katholische Gottesdienstordnnng für Hohenwettersbach .
Sonntag : 9 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt .

Ruhige Familie sucht
r-ZZimerwrhiiW

auf 1 . 4 34 . oder später .
Zu erfragen im Verlag

Dio xute Lrmbonckukr , ctts Nonck-
ukr, ävn Necke», «len Icbmurk,
Iravring uncl ciie Krills kein,ktmkt Du bestens bei

VIrir « K» vrK ein

Gut mW. Zimmer
für atteinsteh . Herrn gesucht.

Angebote unter Nr . 37 an den
Verlag .

Laden
in bester Lage der Adols Hitlerstr .
zu vermieten . Angebote unter
Nr . 38 an den Verlag .

Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft, Seboldstrahe 4.
Sonntag 9X- Uhr Predigt (Schindele ) , 11 Uhr Sonntagsschule ,

7 Uhr Predigt .
Montag 8 Uhr Singstunde .
Donnerstag 8 Uhr Gebetsversammlung .

Aue, Hauptstraße 32.
Sonntag 2X Uhr Predigt (Schindele ) .
Donnerstag 8 Uhr Eebetsversammlung .

Wolfartsweier , Jmmauuelskapelle .
Sonntag 9X- Uhr Gebetsversammlung , 2 Uhr Predigt ( Rcmpp ) .
Mittwoch 8 Uhr Eebetsversammlung .

NerkarrMge r
Stelle meine 3 hochtypischen

höchstvrämierten dcntschc Wid¬
der -Rammler , gesundenHüsinen
znm Decken srei .

Max Postweiler
Spezialzuchr T . W.

Durlach-Äue, Waldhvrnstr 13

VE vSSte

ist un6 bleibt ein

Evangelisches Bereinshaus .
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule , 8 Ahr Bibclstunde .
Montag 8 Uhr, . Jungfrauenbibelstunde , 8 Uhr Blaukreuzverein .
Dienstag 8 Uhr Männerbibelstunde .
Freitag 8 Uhr Bibel - und Eebetsstunde . ^

Grotze 4Ziu»nekwoyull»g
mit Bad n . sonstigem Zubehör ,
Zöntrallseizung in Billa a Turm¬
berg billig ztt vermieten

Zu erfragen im Verlag.

HldLi cLI-
im

„vurioclisr lagelrlott"



- ^ rr ^ ei ^ e .
Heute meinen 'K8 Lkr verechicd mein lieber

treudesorKler Vater

Ludwig äclinalJSl
Osncicirmsris-Obsi 'vocktmeiLtsi' o . O.

iiu ^ Iter von 82 dabren .
V0LQ40L , den 11 . danuar 1934 .

I-uc!v/ig Lcfinoiosl , i-siirer .
Leerdigung 8amstax naelunittax 3 Lkr .

1
'
o6e8 -^ n2si § 6 .

Heute krük eutseiiilek nach ackverem Leidenmeine Hobo Trau , unsere z-uts Llutter

I^iriL» Hilrt
Ded. 8okmidt

Im ddter vou 40 dahren .
VLRL^ OL , (len 11 . danuar 1934 .

Im Xumell 6er trauernden Llnterblievenen :
k^arl kiilr unä k^inrler
IVIsx tiumrnel sen .

LesrdiZunZ 8am8taZ naekmitta ^ ^ 3 Lkr .
Tranerdaua : LedolästruLe 20 .

OanksaZunZ .
Tür clle vielell Leveise derÄioderTeilnahmean dem scdveren Verluste unserer lieben Nulter

k^ av ^ icla /Visier
ged . Leber , Obstbünälerin

sassen vir Hllsn unseren herrlichsten Dank.Oanr besonders danken vir dem Oststadt -Narktund unserer verten Kundsckakt in Karlsruhe ,tür die sokönen Kranr - und Llumenspenden .
VLLLLOL, den 11 . danuar 1934.Tammstralle 10.

Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :
k ^uSen Fleier

? aula Fleier .

KrMeMNtttftSzMgssereill Durlach gegr . 18K6
Am Sonntag, d«n 14. Januar 1934, nachm. 3 Uhr , findet beiMitgl . Strubel zum „Kranz" (Nebenzimmer ) unsere satzungs¬gemäße

Generalversammlungstatt.
Wir laden hierzu unsere Mitglieder freundlichst ein und er¬warten eine rege Beteiligung, gleichzeitig wird um pünktlichesErscheinen gebeten . Die Tagesordnung wird im Lokal be-

kanntgegeben . Der Bereinsfiihrer.

BekauntmaMuug .
Dem Bankier Ernst Zwerg in Firma Carl Götz , Bankgeschäftin Karlsruhe , Hebelstrage 11 , wurde heute gemäss 8 11 des

Reichsgesetzes über das Auswanderungswesenvom 9. 6. 1897 dieErlaubnis erteilt , bei Beförderung von Auswanderern nachaußerdeutschen Ländern als Agent der Canadian Pacific Rail -
way (Eermany) in Hamburg durch Vorbereitung und Abschlußvon Beförderungsverträgen gewerbsmäßig mitzuwirken .Diese Erlaubnis berechtigt zum Eeschäfsbetrieb im Amts¬bezirk Karlsruhe .

Karlsruhe , den 3 . Januar 1934 .
Badisches Polizeipräsidium. O .Z . 47.

Nüvgevsteuev 19SS.
Am 5 . ds . Mts . wür die letzte Rate der auf der Steuerkarte1933 angeforderten Bürgersteuer 1933 zur Ablieferung fällig.Wir weisen die Arbeitgeber , die im Jahre 1933 bürgersteuer¬pflichtige Arbeitnehmer beschäftigt haben , darauf hin, daß siefür richtige Einbehaltung und Ablieferung der einbehaltenenBürgersteuer an die Stadtkasse haftbar sind .

Durlach , den 12 . Januar 1934 .
Stadt . Rechuuagsamt.

Förderung des Sdktdanes.
Die Einigung des deutschen Bauerntums ist vollzogen, dieErnährung des deutschen Volkes sicher gestellt. Ein wichtigerFaktor innerhalb der deutschen Land - und Volkswirtschaftstellt der Obstbau dar , der jedoch insbesondere auf GemarkungDurlach noch viel zu wünschen übrig läßt.Ich lade deshalb alle Einwohner, die Interesse am Obstbauhaben , zu der am

Sonntag , den 14 . ds . Mts ., nachm. 3 llhr ,im Gasthaus zum „Lamm" in Durlach stattfindenden Ver¬sammlung ein .
Tagesordnung :

1 . Eröffnungsansprache .
2 . Vortrag des Kreisobstbauinspektors Plock in Karlsruheüber Förderungsmaßnahmen im Obstbau .

Eintritt wird nicht erhoben !
Durlach , den 12. Januar 1934 .

Der Bürgermeister.

Er/o/gk /

kür M Kalle MtterunA
Oomsn - ^ vüovsr
reine ^Volie in schöner ^uskükrunx
Oomsn - 6olkjac !< sn
^Vestenkvrm, in. bullt6ll"kever8
llsi 'ren - pullovsr
Zestrlckt , reine lVoUs
Kin ^ sr - Eoisjä ^ L^ isn
reine lVollc

2 . 90

SM 3 . 90

3 . 90

2 . 70
0c »msn - 8c !i ! ü pssr
üngeraudt v . Or. 42—43
Do men - 5ck lü pksr
mit LIllsck -Tutter v . Er . 42—48
i< inasr -5cillüpssr anxerauhtOr. 30 32 34 36

—.32 —.38 - .44 — SV .84 — .« v

- 75- .95

- 95160

38 40

unser rsicsisortisrlss l.agsr , in
V/olls mocftsn v/ir bssoncisrs

ousmericsam .

^ äolk kiitlerstrLÜe 56 a

^ k» k » I» r» rt8k » LlrLl » a1 :

x^ jvlkir - i. ic»75l» ikl.k
Al I t r e I » « » dl « r

/viMc ttäuscn —
uii6 viele anäers ki 'OMiirente !

Lrstv 81 » tl « » r

^ liv Takraüstv lauschen entrückt den Mitreisenden Me¬lodien des xroüvn OperettvnorkoiAes .blox lloncen and ^iagda lchneidsr singsn väbrond der kokrkornt rünclends 8ek !agvr !
Müvl » 8tv 81 » 1Laar

Ls geschieht allerhand rvischen dem schönen Hamburgund dem dunklen Lrvald .
anptbetreten alle Nitreisenden in strahlender Laune , aller¬dings mit etvas angegrikkenem2vsrckkell den deiwat -

iicken Lahnsteig !
Vor der Leise vird Ihnen bestes „Hers d'oeuvres " serviert .1 ^ 111 V ^ 4 lLX^ I > und II8Q inihrer Oroteske „ Vrvl » v8t « rpr « l» v " , sovie eineL« nr und das Weltgeschehen in der

„ veuNgwavllv "

Leute und kolgende Tage 6°° und 8' ° (Sonntag ab 2 °°)
(Jugendliche kalbe Lreise)

^Vir vrvarten Sie bestimmt und

OLtlLILLICHL irLISLT
MiBmrei » Lira

Am Sonntag , den 14 ds . Mts
nachm . 2 Uhr findet bei Mitglied
Kunz z. Traube , unsere dicsjähr

Genelalv "rsMMlnng
statt. — Wegen sehr wichtiger
Tagesordnung werden sämtliche
Ehrenmitglieder und Mitglieder
dringend gebeten zu erscheinen.

Ter Vereinsführer.
Nach Schluß große Probe .
kspoi -otui'sn cm Ukrvn , Kold -
«,- ren nur bsi L . § c « « kkir
De»MeStt»0llrliseo ! il!i>fte.B

Ortsgruppe Durlach
Wir beginnen am Donnerstag ,den 18 ds Mts in der Fried¬
richschule II . St . (Handarbeits-
saal abends 8V. Uhr einen

Anfänser . und
Fortbildungskursin deutscher Kurzschrift .

Anmeldungenhierzu bei Fritz
Ungeheuer . Bismarckstraße 1
und bei Kursbeginn,Ter Ortsgruppenleiter

K. L . Lade nochmals sämtliche
Mitglieder zu der am Samstagabend 7,9 Uhr stattfindenden

Monatsversammluna
schriftfreundlichst ein . D . O.

Am Sonntag , den 11 . Januar ,nachmittags 2 ,, Uhr
ß « IMI » » l MlIllMl »

(Bezirkspflichtspiel ) .
Vorspiel um 1 Uhr :

m KLpWnisaii
2 Mcmnschait - VfB . Mühl-

bürg 4. in Karlsruhe .
Erwerbslose vergeßt Eure Aus

weise nicht !

Sonntag den 14. Jan ., nach -
mncag» Uhr

Sp.vs V.-Lue I
gegen

W.V. 8«IIINÜkN I.
1 Uhr : 2. Mannschaften

Nach dem Spiel gemütliches
Beisammensein im Clubhaus .

kln vnrn tm Luge
ist uns dieser alte, abgetretene Schlafzimmer-Boden —
Machen Sie ihn doch wohnlich mit dem billigenKIKL88̂ -Holzbalsam. Tiefer verleiht dem Holzbodenmühelos Farbe , Glanz und Nahrung in einem Arbeits¬gang Ter Boden wird wie Parkett , er verliert dieRauheit : die Staubbildung wird vermindert . Alsoärgern Sie sich nicht mehr länger über den alten Kerl,machen Sie ihn neu mit einer Tose

^ «LLer - Dro gSri « .

Iwm !» WO IM k. li.
Kommenden Sonntag, den 14. d . M ., nachm. 3 Uhr, aus un¬serem Platze

Pflichtspiel der Bezirksklasse

MM IM » WM
Vorher Tv . Ettlingen II — Tv . Durlach II .

Nach dem Spiel gemütliches Beisammensein im Turnerheim.
Samstag abend 149 llhr

- Sitzung
im Turnerheim. Der Vereinsführer.

SveleellstSle Gemeiuve
Mavlsvnhe u . 41msebring .Am Sonntag, den 14. Januar , morgens 10 Uhr, spricht im

Munzschen Konservatorium
Herr Professor Arthur Drewsüber

«Stiele Kettsl » «"
Mitglieder und Gäste sind herzlich eingeladen. Eintritt frei.

Mitglieder, die Kinder haben , welche zu Ostern dieses Jahreszur Jugendweihe kommen, werden gebeten, diese beim Lehrerder Gemeinde am Montag, den 15. d . M . , nachmittags 5 Uhr ,im Unterrichtssaal der freireligiösen Gemeinde (Gartenstr.-Schule , Zimmer 6) anzumelden . Der Vorstand .v . k. ir .
Sportplatz: Weingartenerstraße:

Sonntag , den 14 . 1 . 34. nachm .'/- 3 Uhr
BerSandssM gegen

D . 3 . K . MiWklkill
1 Ukr. ll . Manns » akt

Miemefteil
von 6 .25 an

V . D . M .- Msell
^ 2 . 75

HtlrWtt « . KMtll
in vorschriftsmäßiger Aus¬
führung

bei

Len»
Empfehle I »

Rindfleisch s kg- 70
RMeifch L so ,
jg. Mfietfch s 40 „
yachfleisch s KS „
Wdfleisch s 83 ,

SchVattenMgknflkisch
frisch und gesalzen o. B . von

56 an.
Billige und doch guteWurWlllkll

Leder - u. SkiebcvlvnkS
V. rr u Psg.

SchmttevMgen ^ rr is „
rrankfntter ». KeaMer

6 18 Pfg,
sümtl . ff. Wurst '

4 ^ 25 ,
Schinken sekocht '/. s3v „
Salami '/c 6 30 «

Lei 61 . 10MK.
Landjäger Paar 18 Psg
Wiener ^ 18 „
öeroelat SlöL 10 „
Haum. Leber- u.
Sriellkvwmft SlöL 10
Bratwürste Paar 25 ..6 80 ..

Diese Preise habe « nicht
nur Samstag , sondern bis
1. Februar Gültigkeit .

Metzgerei Kllklht
Keltcrstraße 10

Sehr schöne

in ruhigem, gut. Hause zu ver¬
mieten . Angebote unter Nr . 36
an den Verlag.

» « » » » » « » » »

rkl .vkO
Mt ist immer nock der beste
G Vvmsn -
G Ltrvmpk

rcbön in 8orbe , vsicb , vorm ,Hst mollig , rein V/olls mit vsr -
^ slörkter 5vbls,

^ ^ ^ 0
Eü Woilv m . Leids 2 .25
? 5sic !s platt .
d sxtro vs ĉb and I ÜO
d dsbnbor
d üsi

GH . Sc ^/nsZ/sr'
W ^ dolk Litsrstroks 28
Md om LcbloLpIotr .

BMM « StaMhkltll
Freitag . 12 . Januar

Deutsche Bühne Volksring 3
Das Ckristelfleln

Spielvper von Hans Pfitzner.
Anfang 20 Uhr Ende 22 UhrTer IV . Rang ist für den allge¬meinen Verkauf sreigehalten.
Sa . 13. 1 . Nachmittags : Das
Christelflcin Abends :KonjunkturSo . 14 . 1 .Nachmittags : Madame
Liselotte . Abends : Neu eingeiibt :

Peer Gynt .

« srlollel .
Habe noch ein Quantum prima

elbfleischige Ware zu sehr gün-
tigem Preis je nach Quanium
abzugeben Ebenso empfehle ichSpeise - und Viehsalz , sowie
Rappenauer Salinensalz .

HkMM JehreMch
Vleichstr . 5 bei d . Hindenburg»

schule, Tel . 326 .

p . saiairi
i4d!aH « ltlerstr . 2S

billige

««tkl kler
10 8tück 88

knien kler
10 8tück V8

krlsLekler
io stück i .L8

NeiMOlliittt
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